
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badener Tagblatt. 1896-1948
1947

3 (11.1.1947) Kunst und Leben



oc Vs/

KUNST UNO
UNT ER H A LTU N G S B El L A G E DES

LEBEN
BADENER T A G B L A T

Kammer 2
T E 8
11. Januar 1S4<

UoSannes gehl - durch das Dorf
Dieser Morgen ist anders als andere Morgen.

Wohl muhen die Kühe im Dorf, schreien die Käl¬
ber und dröhnen die Hufe gegen die Barren ,
scheppern die Milcheimer und rattern die Futter¬
schneidemaschinen . Aber das alles ist unwirklich ,
denn durch das Dorf geht Johannes , der Gefallene,
wie jedermann weiß und wie schwarz gedruckt in -
der Zeitung gestanden hatte , schon vor drei Jah¬
ren . Aber jetzt geht an diesem Morgen er durchs
Dorf , ohne Eile, ohne Gruß , wie einer , der nach '
langer Fahrt wieder auf festem Boden steht . Das
sieht jeder .

Die Hinterbäuerin stellt den Melkeimer hin und
bekreuzigt sich, der Müllerbauer schiebt das Stall¬
fenster zu und sagt laut zu seinen Kühen , man
dürfe einem Toten nicht nachsehen , wobei er sich
abschließend über die Augen wischt . Wer aber be¬
herzter hinsieht und seine Sinne in der Gewalt
hat , der erkennt : das ist Johannes , der Sohn des
Hauptlehrers , der im Kriege gefallen und jetzt
wieder auferstanden ist

Der Soldat Johannes aber geht weiter , an der
Kirche vorbei hinüber zur Schule über den be¬
schneiten Rasen. Die Tür steht offen, er geht hin¬
durch , steigt in seine Kammer und verschläft den
Tag und auch die Nacht bis zum Morgen, weil nie¬
mand ihn gesehen und niemand von ihm weiß. Nur
die Leute erzählen dem alten Lehrer von seinem
Sohn, der durchs Dorf gegangen sei ins Schulhaus .

Aber der Lehrer schüttelt nachsichtig den Kopfund hält Schule wie seit Jahrzehnten auch an die- ,sem Tag, an dem die Leute Geister sehen . Sein
Sohn bleibe wohl für immer in den Weiten Ruß¬
lands , irgendwo weit drinnen habe ihn die tödliche
Kugel getroffen und sein Tod wäre ihm damals
vom Bataillon in aller Form gemeldet worden , wie
das bei allen geschehen ist, die vom Dorf gefallen
gind. Drei Jahre seien seitdem vergangen , und in
drei Jahren sei viel Wasser die Wolga hinabge¬flossen. Dann spricht der Lehrer von anderem , weil
ihm die Tränen in die alten Augen schießen.Am Morgen danach steht der Lehrer an der
großen Tafel und malt das große A darauf , dane¬
ben einen mächtigen Apfel, So einen, wie hier ums
Dorf keiner wächst Und eben in diesem Augen¬blick . tritt Johannes ins Schulzimmer , da die Kin¬
der im Chor aaa sagen. Der Lehrer legt die Kreide
hin , die Kinder bleiben mit dem halben A im Halse
stehen , und es wird ganz 'Still. Ja es Wird noch
stiller , da der Soldat Johannes die Kreide auf¬
nimmt und schreibt , was von denen im drittenund vierten Schuljahr ohne Aufforderung halblaut
mitgelesen wird : Johannes Kreutle aus der Ge¬
fangenschaft zurück .

Das lesen di» Kinder mit, und darum vernimmt
es auch der Lehrer , der immer nur die Gestalt des
Mannes sieht und nicht auf die Tafel schaut . Die
Hände des Alten und die des Jungen schieben sich
nur zögernd zusammen , ihr Druck beginnt erst
schwach , dann immer stärker , und , ohne angewie- /
sen zu werden , gehen die Kinder aus den Bänken
zur Tür , da sie ihren Lehrer schluchzend auf das \Pult niedersinken sehen.

Aber draußen lärmt die Schar und schreit es in
alle Höfe : der Johannes sei wirklich gekommen,und er habe sogar auf die große Schultafel ge¬schrieben .

Das geschah am Morgen und nachmittags gehtJohannes , der Lebende , durchs Dorf, und niemand
bekreuzigt sich mehr , aber durch Ritzen, Stall¬
fenster , unter der Tür und unter Seheuertoren sieht
man ihm nach und grüßt verstohlen .

Die letzte Scheu weicht freilich erst gegen Abend,da an des*Johannes Seite die Anna Vom Rössle-
wirt geht , ohne Angst, und man sieht , sie lehntsich richtig an ihn wie gegen etwas , das wahrhaf¬
tig lebt und nicht nur ein Geist ist. Erst
recht abends im „Rößle“, dessen Stube übervollist, wird vollends jedermann offenbar , daß Johan¬
nes lebt . Denn ihm schmeckt das Bier und die
Pfeife , und er kneift die Anna hinter dem Schank¬
tisch , daß es alle sehen können.

Er erzählt von der Kugel, die ihn traf , und da¬
von , wie sie ihn für tot hielten und wie er durch
Steppen und Wälder irrte , an Strömen und Meeren
stand , die er nicht kannte , und Sprachen vernahm ,die Menschen mit Turbanen und Kamelen spra¬chen. Jetzt aber wäre er hier und lebe , schreit
Johannes und springt über den Schanktisch zurAnna, und er muß ihr etwas Arges ins Ohr gesagthaben , denn sie wird über und über rot und gehtheimlich aus der Stube . Hans Otto.

Rudolf Schmitt-Sulzfha! :

WUNDERDOKTOR USILEFF
Hanka , des Bojaren Usileff junge Frau , hatte sich

den eheherrlichen Ermahnungen durch die Fluch!
auf die Straßen Moskaus entzogen. Ihr Rücken
brannte von den Bemühungen des Gatten , der
heute besonders nachdrücklich versucht hatte , ihr
streitbares Gemüt in den Zustand weiblicher De¬
mut zu versetzen . Schmerz und schwarze Gedan¬
ken verfinsterten ihr vom Laufe erhitztes Gesicht.
Sie stand jetzt in der vordersten Reihe einer gaf¬
fenden Menge, durch die sie sich, den Verfolger
abschüttelnd , gedrängt , und blickte zu einer Trep¬
pe des Kremls hinauf .
. Die Leibwache des Fürsten Boris Godunow war
unter Trommelwirbel aufgezogen, nun trat ein Of¬
fizier vor und verlas einen öffentlichen Aufruf
Hanka lauschte nur halb , so sehr nahm sie ihr ei¬
gener innerer Aufruf zur Rache gefangen. Doch
konnte sie soviel verstehen , daß der Großfürst , vom
Podagra geplagt , fürstliche Gnaden und Reichtümer
demjenigen versprach , der ihn von seiner Qual
befreien könne .

Hanka wünschte das Zipperlein ihrem gestrengen
Bojaren , da rannte sie schon, gehetzt von einem
teuflischen Einfall , die Treppe hinauf , machte halt
vor dem Offizier , der gerade den Erlaß zusammen¬
rollte und flüsterte eifrig zu ihm empor, dessen in
zwei dünnen Zöpfen herabfließender Schnurrbart
ihre Wangen bei der geheimnisvollen Zwiesprache
streichelte .

Eine halbe Stunde später schleppten ein paarKosaken den Bojaren Usileff in den Kreml und
brachten ihn an das Leidenslager des,Großfürsten

„Du Hund !“ schrie es herrisch aus den Kissen¬
bergen , daraus die umwickelten Beine wie zwei ge¬
fällte und verschneite Baumstämme starrten . „Ich
habe erfahren , daß du im Besitze eines Geheim¬
mittels gegen das Podagra bist ! Die Nase lasse ich
dir aufschlitzen , wenn du nicht augenblicklich ge¬
stehst !“

Schreckensbleich , aus allen Wolken gefallen , stot¬
terte der Bojar , ln seinem Leben nie etwas von ei¬
nem Podagramittel gehört zu haben .

Der Kranke keuchte vor Wut. „So. ich will dich
eines lehren ! Iwan , lasse dem Hundesohn fünfzig
aufzählen !“

So liebreich hatte Hanka ihren Bojaren noch bei
keiner Heimkehr empfangen , da ihn die Kosaken
in Gestalt eines ' jammernden Bündels ihr zu Füßen
legten . Die zärtlichsten Namen träufelten auf die
Striemen und Wunden des so fürstlich bestraften
Gemahls .

Gleich aber war es an ihr , in Seufzern und Kla*-
gen auszubrechen . Ihr Mann, halbaufgerichtet , er¬
zählte ihr wimmernd das sonderbare Verlangen des
Großfürsten nach einer Zaubermedizin , worüber
sie ja kaum überrascht sein konnte , umsomehr je¬
doch von der Drohung des Tyrannen , ihrem Ehe-

herm die Nase aufschlitzen und ihn dann zu Tode
prügeln zu lassen , falls er nicht bis heute abend
mit der Podagrakur begänne . Die Kosaken hatten
ihn hergebracht , damit er das Geheimmittel ausdem Schranke nehme .

Hanka raufte sich verzweifelt die Haare , sie
schlug die Hände vor die Stirne , dahinter ihr jetztnichts einfallen , wollte und weinte . Nachdem sie
ihren ganzen weiblichen Tränenvorrat erschöpft ,war sie doch zu einem Entschluß gekommen . Sie
bedeutete den Kosaken : das Mittel ihres Mannes
wachse an den kräuterreichen Ufern des Flusses
Oska, es müsse zu jeder Kur frisch hergestellt

. werden .
Die Soldaten ergriffen das Bündel , nahmen es

und seine Frau in die Mitte , marschierten zum
Flusse und waren bald unter Anleitung Hankas be¬
schäftigt , Berge aller Kräutersorten , deren sie
nur habhaft werden konnten , zusammenzuraffen .Hierbei fand Hanka Gelegenheit , ihrem Manne
zuzuflüstern , er solle dem Großfürsten vierzehn
Tage läng heiße Kräuterbäder verordnen , schaden
würden sie ja nicht , inzwischen hecke sie einen
Fluchtplan aus.

Endlich erschien Hanka die Ernte für heute zu
genügen , die Kosaken beluden sich , packten den
unfreiwilligen Wunderdoktor Usileff und ließen die
trostlose Gattin zurück .

Vier unerträgliche Tage , vier durchwachte
Nächte vergingen , Hanka hörte und sah nichts mehr
von ihrem Bojaren . Das Gewissen peinigte sie
mehr , als sie je unter den schärfsten Ermahnungen
des Eheherrn gelitten . Dutzend Male war sie zu der
Kreml-Treppe gerannt , darauf sie den verhängnis¬
vollen Einfall gehabt , stets wurde sie abgewiesen .
Vor den Befestigungen und den bewachten Toren
war sie gestanden — keine Maus konnte hier ent¬
weichen.

Am Morgen des fünften Tages verfiel sie, bleich
und kraftlos geworden , in einen unruhigen Schlum¬
mer . Sie hörte nicht , daß die Türe aufging , ver¬
nahm nicht ‘den Freudenruf : Hanka !, erwachte erst
von einem brennenden Kusse auf ihren Mund.

Usileff ! Mein Usileff ! Die Tränen stürzten ihr aus
den Augen, da sie ihren Bojaren umarmte . Er wim¬
merte auf unter der heftigen Liebkosung , duckte
den Rücken und stöhnte : „Fünfzig Hiebe habe ich
heute nochmals erhalten , pas war der Lohn dafür ,daß ich dem Großfürsten solange das Geheimmittel
verschwiegen habe Aber hier “ — er warf einen
schweren , klingenden Beutel auf die Erde und zog
ein Dokument aus der Tasche , — „und die Ver¬
schreibung des Gutes Wobrow mit tausend Bauern,beides ist der Lohn ' für die Heilung . Gott hat es ge¬
wollt , daß die Kräuterbäder vom Flusse Oska tat¬
sächlich unserem allergnädigsten Großfürsten Go¬
dunow geholfen haben !“

Goldene Veilchen für die besten Gedichte
Bekanntschaft «mil der Begründerin der „Blumenspiele "

Es ist eine alte Erfahrung : Auf Spaziergängen,die eigentlich gar keinen Zweck haben sollten,macht man oft die interessantesten Bekanntschaf¬
ten . So ging es mir einmal in Paris , als ich an
einem Sonntagvormittag durch den Jardin de Lu¬
xembourg stseifte . .Und es ist nicht einmal eine
Indiskretion , wenn ich den Namen der schönen
Frau , für die der Luxemburg -Garten den liebens¬
würdigen Vermittler spielte , hier öffentlich nenne.
Sie heißt Giernence Isaure und ist eine der vielen
berühmten Frauen Frankreichs , deren Standbilder
die Terrassen dieses Parkes schmücken.

Zunächst fand ich an der hochgewachsenen Ge¬
stalt mit dem etwas melancholisch dreinschauenden
Gesicht nicht viel Besonderes . Aber dann fesselte
mich die Inschrift am Sockel : Fondatrice des
Jeux Floreaux , Gründerin der Blumenspiele !
Was konnte das sein ? Sie ließ mich in den fol¬
genden Tagen nicht los , die gute Isaure . Mit der
Erinnerung an sie lief ich über die Boulevards
und fragte unter meinen Freunden neugierig her¬
um : „Kennen Sie Clemence Isaure ? Wissen Sie
etwas über , die Blumenspiele ? “ Doch von allen
wurde ich mit einem meist mitleidigen Lächeln
abschlägig besehieden .

Aber ich ließ nicht locker . Schließlich wM man -
wissen, mit wem man es zu tun hat . In einem
dicken Wälzer der National -Bibliothek fand ich die
Lösung des Geheimnisses der Clemence Isaüre . Es
scheint jnir reizvoll genug , es auch anderen mit¬
zuteilen , die ihr gelegentlich einmal bei einem
Pariser Besuch im Luxemburg -Garten begegnen
könnten .

Was Clömence Isaure unter der romantischen
Bezeichnung „Blumenspiele “ begründete , waren
nicht etwa irgendwelche Unterhaltungsspiele für
galante Kavaliere mit ihren Damen, sondern das
war eine , wenn auch liebenswürdige , so doch sehr
ernste Einrichtung , nämlich ein Wettstreit für
Dichter ! Und das vielleicht Eigenhaftigste an
der Geschichte ist , daß diese Gründung in Gestalt
einer Abteilung der Akademie in Toulouse noch
heute besteht .

Man sagt , Clemence Isaure sei um 1450 in Tou¬
louse geboren worden, , und einige halten sie gar für
eine Nachkommin der einst mächtigen und durch
ihre Förderung der Troubadours berühmten Grafen
von Toulouse. Schön und reich soll sie im Leben
gewesen sein , sehr tugendsam überdies . Verheiratet
war sie nicht , und das ist erklärlich , da sie ihre

ganze Liebe der Dichtkunst weihie .Schon anderthalb Jahrhunderte vor der Geburt
der Isaure , um 1324, hat es in Toulouse eine Ge¬
sellschaft von Troubadours gegeben , die in einem
Garten dieser Stadt 'regelmäßig zusammenkamen .Dort trugen sie ihre Gedichte vor , und ein Preis¬
gericht verteilte für die besten Arbeiten golderfeVeilchen. Diese „Gaie Societe “ verschwand jedochwieder, und nun soll es Clemence Isaure gewesensein, die jene literarischen Turniere der französi¬
schen Ritterzeit in erneuerter Form auf leben ließ.Vielleicht würde man heute zu dem , was Cle¬
mence damals um die Wende des 15 . Jahrhundertsschuf, sehr sachlich Dichterhochschule sagen , viel¬
leicht auch Poeten-Akademie . Dem Geschmack der
Renaissance entsprach jedenfalls der Name „Col¬
lege des Jeux Floreaux “, und anstelle der akade¬
mischen Titel eines Baccallaureus und eines Doe -
tors etwa der erfreulichen Wissenschaften cWs
Dichtens gab es dort entsprechend den „Maitre des
Jeux Floreaux “ . Den Preisträgern wurden nach
einem besonderen System als Anerkennung für die
besten Gedichte ausnahmslos Blumen überreicht :Goldene Veilchen, silberne Lilien , goldene Rosen.Seit 1725 ist das „College des Jeux Floreaux “
ein Teil der Akademie von Toulouse , und seit lgOGist die Verteilung der goldenen und silberjien Biu
men für die besten Vers- und Prosadichtungen aufden 3. Mai jeden Jahres festgesetzt . Ein Heim fand
das Kollegium in einem der schönsten Häuser vonToulouse, dem 1555 errichteten Hotel d’Asezat . das
auch Haus der Clemence Isaure genannt wird .Seit ich das alles erfahrpn hatte , wurde mir die
zufällige Bekanntschaft mit Clömence im Luxem¬
bourg-Garten erst recht lieb und wert , und es küm¬
mert mich wenig, daß einige neuere Forscher be¬
haupten , Clemence habe überhaupt nie gelebt.Wie ungalant ist das gegenüber einer Frau , diedem französischen akademischen Leben eine der
liebenswertesten und eigenartigsten Einrichtungen
geschenkt hat ! Franz F. Schwarzenstein

Spanische Sprichwörter
Wer nach dem Himmel speit , trifft sich selbst

ins Gesicht.
Dem ehrlichen Schuldner tun die Pfändner nicht

weh.
Wenn die Narrheit Schmerzen hätte , würde sie

aus jedem Hause schreien .

In einem engen Bett mußt du dich in die Mitte
legen.

Seine Liebe, sein Geld und seine Sorgen hat noch
keiner verborgen.

Wenn die Maus nur ein Loch kennt , wird sie die
Katze bald fangen.

»
Bei der Liebe und auf der Jagd fängst du an.wann du willst , und hörst du auf , wenn du kannst .
Wovor man Angst hat , daran wird .man sterben .
Ein Herz ohne Liebe , ein Garten ohne Blumen.
Der König kann mich töten , aber nicht zwingen

* V
Die Waffe, mit der du dich schlägst , sollst da

nicht verleihen .
Der Hahn, der viel schreit , den drückt die Kehle
Solange du zweifelst , klage nicht an.
Wissen es zwei.
So ist nur noch Gott dabei .
Aber wenn drei beisammen waren ,Werden es hundert sofort erfahren .

Liebe zahlt man mit».Liehe , und was darüber ist,sind leere Worte.

Diese Sprichwörter entnehmen wir dem im
Limes- Verlag erschienenen Büchlein „Die
Welt im spanischen Sprichwort “ , das dank
der in einem umfassenden Erklärungsteil
lebendig1 untergebrachten Sachkenntnis des
Herausgebers Werner Kraus in der begrenztscheinenden Welt des Sprichworts Charakter
und Kultur des ganzen spanischen Volkes Ge¬stalt annehmen läßt .

uwm miniHi lUSMHJUlinUlUIIMIIIUIUUHIIMimilnHIUllNIUUHItlUI T- 17p—,. um

GevafterTod im Schwarzwald / Freundliche Schwabengeschicr.ten vom Sterben
i

Der Abschied
'Mit dem Lützelhofbauern ist es ein Kreuz ! Seit

Jahren ist er krank , hat Podagra , Wasser, Zucker
und sonst alles Teufelszeug im Leib . Er „krusch -
telt “ ein bißchen herum , sägt Holz, schaut nach
Üsm Vieh. Kurzum , er taugt auf der Herrgottsweltnichts mehr . Und ein untätiger Mann in einer
Bauernfamilie ist eine ärgere Plag als eine Toch¬
ter , die ungeheiratet ins Kindbett kommt.

In einer wilden Aprilnacht stürmt und pfeift der
Wind ums Haus : dazwischen heult ein Hund zum
Steinerweichen . Die Bäuerin hebt den Kopf ausden Kissen, während sie gleichzeitig krampfhaftdie Decke bis an die Nase rauf zieht.

„Horch , Bauer , der Tyras heult wieder wie sel-
bigs mal , wo dr Lammwirt gschtorbe isch, und vor
Jahren drei die Gmoandhaus-Agathe. I gloab all-
wei , jetzt bischt d u an dr Reih ! Das Wasser ruckt
dr scho ans Herz nuff !“

Aber es kam anders , als die Bäuerin dachte . Sie
selber lag bald darauf zu Tode darnieder , an Grippeund schwerer Lungenentzündung . Ihrem Manne
hingegen ging es unerwartet viel besser ; das Was¬
ser war aus seinen Beinen und Lenden gewichen,und er konnte sich wieder ordentlich bewegen.Der Arzt gab der Kranken keine drei , Tage mehr
zum Leben ; sie machte es aber doch hoch länger .

Das war gerade jetzt , mitten in der Ernte , recht
herb . Denn jemand mußte immer zur Kranken¬
pflege daheim bleiben , und man brauchte doch
jede Kraft auf dem Felde draußen dringend nötig.Am meisten sorgte sich darob die Sterbende selbst.
Tag und Nacht quälte sie sich mit dem Vorwurf,sie sei schuld daran , wenn einer der Ihren von
wichtiger Arbeit abgehalten wurde , um bei ihr
unnütz herumzusitzen . Im Kreise ihrer Familie
setzte sie an einem Abend ihren Willen durch , nie¬
mand solle mehr zu Haus bleiben.

„Aber morgen gehts doch gewiß mit dr aus !
meinte der Bauer zögernd.

„Seil gloab i aul“ sagte die Sterbende , „doct
brauch i dazu koane P !lf !“

Am anderen Morgen verabschiedeten sich Man
und Kinder , Knecht und Magd. „Also naa komn
vollends guet nüber !“ sagte der Mann seufzend unc
stapfte als letzter hinaus . Es war herzlich gut ge¬meint , und die Frau kam denn auch an diesem
Tage .wirklich gut und ohne HUT . Hinüber“.

Die Fuhre
Ähnliche Nützlichkeitsüberlegungen wie die ster¬

bende Bäuerin stellte in den neunziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts ein Kleinbauer auf dem
Sterbelager auf .

Das nächste Pfarrdorf war weit entfernt und
also auch der Friedhof . Der Arzt , der zwei oder
dreimal in der Woche den Berg rauf keuchte,meinte , es würde doch viel besser sein, wenn der
Kranke seine geordnete Pflege im Krankenhaus
habe .

Das hatte Christian Boll zuerst strikt abge¬lehnt , der Kosten wegen. Dann begann er zu
rechnen , und dabei kam der Hinfällige zu dem Er¬
gebnis , er werde sich besser stehen , im Kranken¬
hause zu sterben als hier oben auf dem Ödhof.Der Gemeindepfleger und der Totengräber besuch¬
ten ihn , und auf seine Fragen erklärten sie ihm:
Ja , die Kosten für einen Transport einer Leiche zu
Tal , sechzehn Kilometer weit , seien hoch. Und sie
stimmten dem Bauern zu, daß er billiger lebendighinunterkomme als tot ; und das Krankenhaus lagnur eine Meile von Dorf und Friedhof weg.

Nachdem schickte der Bauer zu dem Holzhänd¬
ler Käebele , seinem ,Schulbua ‘. „Führscht mi ins
Tal rab mit deim Karre , Gottlob“, bat der Bauer.
„Brauchscht net extra fahre ; halt , wennst mit dei¬
ner Holzfuhr gahseht .“

Der ,Schulbua ‘, gleichaltrig mit dem Bauern
nämlich geradeaus siebzig, willigte ein . Er blieb
eine Weile am Lager des Franken , machte Witze,erzählte die gemeinsamen Streiche aus der Schul¬
zeit und meinte , der Christian wolle ihn und an¬dere mit dem vermeintlichen Sterben wohl wieder
zum Narren halten . Zu 'Possen und losen Streicher
sei er schon in der Schule und überhaupt imme-
aufgelegt gewesen . .

Mit solcherlei Reden wollte der gute Gottlob derFreunde von der Schulbank her die Todesgedankevertreiben . —
Drei Tage darauf fuhr Gottlob Kächele mit sei¬

nem Leiterwagen vor . Er hatte sechs RaummeteiHolz geladen , und es war daher nach menschlicherErmessen kein Plätzchen zum Transport eineCranken mehr frei Aber mit gutem Willen gehalles. Der ödhofbauer wurde auf dem Holzstapelverfrachtet und auch nicht eben unsanft gebettetMit Hüh und Hott , Rütteln und Schütteln knarrteder Wagen den holprigen Waldweg hinunter . Kä¬

chele, der einen guten Schluck liebte , machte bei
jedem Wirtshaus nach altem Herkommen Rast
Es waren aber insgesamt sechs Wirtshäuser . Der
Kranke auf dem Wagen draußen wartete an dem
sonnigen Tage gern und geduldig , nahm auch jeund je ein GlasvoU mit Dank an, das ihm der
Gottlob hinausbrachte .

Im letzten Wirtshaus dauerte die Einkehr lange,sehr lange , und der Gottlob schwankte , als er sich
wieder auf den Bock setzte . Dann geschah das
Unglück. Die Gäule scheuten , das Fuhrwerk stürzte
den Abhang hinunter . Der Gottlob lag mit schwe¬
ren Verletzungen unter dem Wagen, der Kranke
jedoch unverletzt auf moosigem Waldgrund , inseine Decken gepackt , wie ein Wickelkind.Die beiden wurden zwei Stunden später gefun¬den und ins Krankenhaus gebracht . Gottlob starbdort am anderen Tage , nachdem er kurz vorhernoch voller Genugtuung festgestellt hatte : „Habmir ’s doch glei denkt , der Christian spielt mirWidder oan Posse. Dees ischi a Schiaule ; aber wartno, Du kommscht au no dra .“Christian Boll aber genas und kam erst nachzehn Jahren ,dran ‘!
Das Kind muß einen Vater haben

Im Weltkriege . Der Knecht Hannes Blechle undsein Bruder Sehorsch mußten am ersten MobU-
machungstage einrücken . Da blieb nicht mal mehrZeit zur Nottrauung zwischen Hannes und demAmale, der Tochter des Wegwarts Has.Hannes tröstete sie beim Abschied und. sagte, bisWeihnachten wäre er wieder daheim , und da tät ’szum Heirate auch noch reichen !

Aber Weihnachten kam und Ostern , doch keinHannes. Und Amale konnte sich des Kindes nichtrecht freuen , das sie im Februar zur Welt brachte .Furchtbar hart traf sie indessen die Botschaft,der Hannes sei vermißt . Nach Jahr und Tagschrieb ihr sein Bruder , er habe amtlich erfahren ,daß Hannes gefallen oder todwund in russichrGefangenschaft geraten sei . Jedenfalls sei er nichmehr am Leben .Im Winter 17 kam auch Sehorsch Blechle schwer¬verwundet aus dem Felde zurück . Er hatte einer-chlImmen Lungenschuß und siechte dahin . Kurlach Kriegsende wurde er nach Haus ew« asseruf eigenen Wunsch ; denn , sagte er , sterben könm•r auch daheim , und da sei’s leichter .
„Amale“, meinte er gleich am ersten Abend nacirseiner Rückkehr . „Der Hannes isch tot Un ln zwo «Monat oder droa ward i au hin sei“.Das war die Vorrede zu dam Vorschlag

lassen. Dann habe der Bub einen ehrlichen Namund zwar von dem rechten Vater . Denn er , cSehorsch, heiße ja auch Blechle . Das Amale danldem Wackeren mit Tränen in den Augen für snen Edelmut und versprach sich ihm gern . IHochzeit wurde aufs Frühjahr festgesetztBis dahin wurde jedoch der Sehorsch wieder sckrank und bettlägerig . Der Pfarrer gab ihtn iSterbesakramente und , als der Sehorsch sich nadrei Tagen wieder erholte , nahm der Geistliche <Trauung zwischen Sehorsch und Amale vor . „Krios“, murmelte Hochwürden kopfschüttelnd , „eden Sterbesegen, dann den Trausegen 1 Das hab jnoch nicht erlebt !“
Aber das dicke Ende kam nach . Drei ' Wochspäter tauchte Hannes auf , der Totgeglaubte , dein widriges Geschick ins eisigste Sibirien unddie Schrecken des russischen Bürgerkrieges v<schlagen hatte .Im ersten , freudigen Erstaunen sprang cKranke vom Lager auf und rief : „Nun leckdoch glei . . . wo kommscht denn du her 7“ dbekannten schwäbischen Gruß , womit der württeibergische Soldat draußen im Feld seiner Freuüber das Wiedersehen mit einem Kameraden Aidruck verlieh . Dann aber legte er sich huste1wieder hin und kraute seinen Kopf in arger Vclegenheit „Warum bischt aber au net drei Wocfrüher komme ; da hätt ’s die ganze Kommeede rbraucht .
Hannes war nicht gerade angenehm überras cials er von dem Geschehenen erfuhr , abermachte nicht viel Worte deswegen, , sondern giizw Tagesordnung über , das heißt : an die ArbeZu allem hin schien der Zustand Schorsch ’s siendgültig zu bessern . Er erhob sich und lustwa :delte in Wald und Feld . Amale machte sich adas gemeinsame Eheleben gefaßtEs war aber nur ein trügerisches Aufflackern dletzten Lebenskräfte des Totkranken . Bald daralegte er sich erneut und stand nimmer auf . EinNachts ging es mit ihm zu Ende.
„Ha no!“ seufzte der Sterbende und wandte sichein wenig nach dem Amale um . das zu seinemHaupte saß , „so ischts doch noch guet werde . Jetzt-r .agt der Bua eineweg sein ’n richtige Vatter !“
„Recht hoascht ! Der habe Gott bringt allweil al¬les wieder in Ordnung “ , erwiderte das Amale . dasvresfeht von Tränen überschwemmt , und drücktezwei Minuten später ihrem ersten Manne dieAugen zu.

JErtch Kanter .
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Annette vm Droste -Hülshoff / z“ ib""

f

Still und einsam ist da* Lehen der Annette von
Drosie-Hülshoff dahingafiossen . Als Sproß eines
altadligen wes llälischsn - Geschlechts , Kind eines
schöngeistigen EUernpaares in der Wassg. but'g
Hülshoff bei Münster geboren . wuchs das »arte
Mädchen, von Geburt an kränkl .ch, abgeschieden
heran , erhielt ober im ERernhausa eine vortreffli¬
che Erziehung , lernte alles , auch Latein und Grie¬
chisch , mit den Brtidarn und wurde sorgfältig in
der Musik unterrichtet Von früh an lieble sie es,
durch Feld und Busch ln dar Umgebung zu schwei¬
fen und - entw,ekelte so den' in ihr liegend in star¬
ken Natursinn , der dann den Grundzug ihres gan¬
gen Wesen? bildete .

Sie blieb lange im Hause des Vaters , ging nur
tinmal , 1025, nachdem sie eine Leidenschott er¬
lebt , krank und umdüstort nach Koblenz, Köln und
Bonn , wo sie literarischen Kreisen nähortrat . Aber
schon im folgenden Jahre kehrte sie nach d - tn
Tode des Vaters in die Heimat zurück und lebte
nun mit der Mutter auf deren Wiiwensitz . fast ein¬
siedlerisch , las viel upd schrieb , sich immer tiefer
in die Natur versenkend , bis ihre zunehmende
Kränklichkeit sie zwäng. 1010 das mildere Klima
am Bodensee aufzusuchen . Bei ihrem Schwager ,dem gelehrten Freiherrn von Laßberg , der alte
deutsche Literaturwcrke sammelte , wohnte sie auf
Schloß Meersburg und kam mH den Dichtern
Uhland , Kerner und Schwab in Verbindung . Hier
ist sie am 21. Mai 1S18 gestorben .

Schon früh hatte sich ein ursprünglicher dichte¬
rischer Trieb in Annette geregt . Es sind Verse aus
ihrem achten und zehnten Lebenswahre bekannt ,und aus ihrem zwölften Jahr stammt ein nach In¬
halt und Form bemerkenswertes Gedicht in . Hexa¬
metern „Der Abend“ . Zuerst schrieb sie vor allem
epische Dichtung, und erst als sie 1831 den jungenWestfalen Leving Schücking kcnneftlernte , mit dam
aie anfänglich ein fast mütterliches Freundschafts¬verhältnis verband , das in eine tiefe , wenn auch
hoffnungslose und immer verschwiegene Liebe
überging , wurde durch ihn ihre lyrische Begabung
geweckt . Als Schücking ihr 1811 auf Schloß Meers¬
burg gefolgt war , wo er Bibliothekar das Schloß-
berrn wurde , entstanden ihre schönsten Gedichte .Sie schrieb damals iim „Befreier ihrer Lieder “ ineinem Briefe :

'
„Mein Talent steigt und stirbt mit

Deiner Liebe. Was ich werde , ward ' ich um Dich
und um Deinetwillen . “ Später entzweite sie sich
mit Schücking, ohne daß es zum offenen Bruchkam , und der Freund gab nach ihrem Tode ihre
nachgelassenen Gedichte und ein Lebensbild ' vonIhr heraus .

Selten spiegelt sich in dem Werk eines Dichterssein ganzes Wesen so klar wieder wie in dar Per¬lenkette der Gedichte Annettes . Ihre zarte , liebe-

januar
volle Seele, ihr tiefes Gemüt , ihre warme Empfin¬dung . und ihre immerwache Anteilnahme am allem
Menschlichen und gerade am Kleinen und Mißach¬teten , aber auch ihr schalkhafter Humor, das alleskommt mit unerhörter Kraft der dichterischen Ge¬staltung zum Ausdruck., Ihre dichterische Sprachezeigt stets , eine überraschende Besonderheit . Die
Sprache ist gedrungen , von äußerster Einfachheitund Knappheit und vermeidet jedes gehaltloseWort. Oft ist sie herb , mit Worten eigener Prä¬gung und aus dem Schatz der heimischen Mundartdurchsetzt . Ihre Darstellung ist dramatisch bewegt ,von stärk * er Bildhaftigkeit und daher auf dieSinne wirkend . Dabei von einer Feinheit der Na¬

turbeobachtung , der auch die kleinsten Züge nicht
entgehen .

Annette ^ ist fest verwurzelt in der Heimat . Sie
verrät einen Hang zum Dunklen , Grausigen und
Spukhaften , der in ihrer Landschaft heimisch ist .Dieser Zug tritt besonders in ihren Balladen und
großen erzählenden Gedichten , in denen sie histori¬
sche Szenen mit erstaunlicher Kraft bearbeitet , zu¬
tage . In einem Meistersiück unter ihren Prosadich¬
tungen „ Die Judenbuche “ erzählt sie, wie ein Mör¬
der sich schließlich an demselben Baum erhängt ,unter dem er sein Opfer getötet hat .

Als für Annettes geistiges Bild wesentlich ist
noch eine Gedichtfolge . Das geistliche Jahr “ zuerwähnen , d e erst nach ihrem Tode herausgegebenwurde und die d e fest in ihrem Glauben ru ’- endeKatho ' ikin mit 23 Jahren für d e Sonn- und Feier¬
tage des . Kirchenjahres verfaßt hat C. K,

Sie stehen auf und leben !
„FiBhaufetehei“ im Krankenhaus — AmenUan'sche E . fahrnn <?en

„Stefan mH der langen Nase“
Die Städtischen Kammerspiele Freiburg brachtendes Baden-Badener Chefdramaturgen und Spiel¬leiters Willy Grüb We .hnachtsmärchen ,,Stefan mitder langen Nase“ zur Uraufführung . Das Stücklehnt sich entfernt an Hauffs „Zwerg Nase“ an . lebtaber , ganz märchenhaft , unmittelbar aus dar Fan¬tasie das gewandten Bühnenautors , dam es dabeivor allem darauf ankommt , die Illusion das kind¬lichen Zuschauers durch keine plumpen Masken zustören . Das Abenteuer des Schusiersohnes Stefan ,der . von der Hexe gefangen , diese tötet und dieTochter des Königs befreit , sowie die ganze Brachtdas königlichen Hofs, die Leckereien dar könig-liehen Küche und der reiche Früchtestand der Mut¬ter Trinfe auf dem Markt , führen jedoch die ju¬gendlichen Zuschauer (und nicht nur die jugend¬lichen !) in ein unbekanntes , ersehntes Traumreich ,so daß das Ganze eben doch in jeder Szene bunte ,wunschhafle Märchenwelt atmet . Eine eingängigeMusik des . bekannten Filmkomponisten WernerBochmann , die besonders die Tänze untermalt , ver¬stärkt die Atmosphäre , ohne Wort und Handlungtu den Hintergrund zu rücken .
Willy Grüb , der die Freiburger Uraufführungselbst inszenierte , brachte sein gerundetes , sauberesStück in geschmackvollen Bühnenbildern von Re¬nate Rieß, zu einem schönen Erfolg . Er durfte zieh

am Schluß mit dem einsatzfreudigen Ensemble fürden reich gespendeten Beifall bedanken .
H. R. Schulz

In der Oberbadlsehen Verlagsanstalt Merk L Co.,Konstanz , erscheint jetzt dar Gedichtzyklus , D a sJahr am Bodensee “ von Mari Stahl . Das
Wefk schildert in zwölf elegienhaften Gesängen den
Jahreslauf der Bodenseelandschaft . Es ist illustriert
von Marie-Anne Berle, Überlingen .

Henry Ford war nicht , der Begründer der neuen
Behandlungsmethode , die darin besteht , Patientennach chirurgischen Operationen früh aufs '.ehen zu
lassey , aber - er befo'gle diese Methode schon vorvielen Jahren . 1922 brachte er seine behandelndenÄrzte im Krankenhaus in größie Aufregung , als erdarauf bestand , schön wenige Stunden nach einer
Bauchoperation die Toilette zu benutzen . Dar 69Jahre alte Patient verließ sogar stets das Bett , so¬bald er während seines lO .ägigen Krankenhausauf -
erithaites hierzu Lust verspürte . Zu jedermanns
großem Erstaunen iedöeh erfreute er sieh etaer be¬
sonders gut verlaufenden Genesung trotz seines ge¬gen alle Regeln verstoßenden Betragens .Heule ist das Aufstehen innerhalb von Stundenanstelle von Tagen oder Wochen, wie es frühernach Eauchoperation oder Geburten Sitte war ,das Haupt Charakteristikum der neuen Nachbehand¬
lung, die von den Chirurgen „Frühaufsteher " ge¬nannt wird .

Sechs Jahre nach Henry Fords Experiment ver¬anlagte ein telefonischer Anruf einer erschreckten
Krankenschwester in Detroit Dr. Daniel J . Leit¬hauser Versuche anzustellen , die eine Umwälzungin die bisherigen postoperativen Behandlungsmetho¬den erbrachten . Die Schwester berichtete , daß einPatient , der sich am gleichen Morgen einer Blindedarmoperation unterzogen hatte , eifrig Wasser über
den Gang zu anderen Patienten trage . Als man ver¬suchte , ihn ins Bett zurückrubringen , sagte er :
„ Ich wurde so durstig , daß ich aufstand und miretwa? »u trinken holte . Ich fühlte mich viel bes¬
ser und dachte mir , daß die anderen auch Wasser
haben , müßten,“

Dr . Leithauser eilte zur Klinik und fand den Pa¬
tienten noch immer außer Bett . Der Arzt erklärteihm , daß die Wunde, wie er dama ’s se’bst glaubte ,sich wahrscheinlich öffnen würde und daß seine
Därme heraustreten würden , wenn er nicht ins
Bett zurückginge . Der Patient war weder erschrecktnoch beeindruckt

Er fühl! sich sehr wohl
Es folgte für- mehrere der leitenden Kranken -

hausängestellten ehre sch1af’ose Nacht , aber nichtfür den Patienten . Er' schlief gut ohne von Blähun¬
gen und Übeikeitserscheinungen belästigt zu wer¬den , die sich nach einer Blinddarmoperation in der
Regel eins' eilen . Am anderen Tage war er frühzei¬
tig auf und verlangte sein Frühstück . Er sagte , erfühle sich tatsächlich sehr wohl und könne keinenSinn darin sehen , weiterhin Im Krankenhaus zubleiben . Daraufhin setzte er sich in » ein Auto undfuhr nach Hause . Am nächsten Tage kam er wie¬der nach Detroit , um einige Besorgungen zu ma¬chen . An den beiden folgenden Tagen arbeitete erin seinem Garten . Am fünften Tage fuhr er in
seinem Auto eine Strecke von 61 Kilometer , um sich
seiner ersten ärztlichen Nachuntersuchung zu unter¬
ziehen , und er befand sich in e' ner viel besseren

-Verfassung , als die anderen Blinddarmfälle , die am
gleichen Tage operiert worden waren und immer
noch im Bett lagen.

Dieser Vorfall veranlaßte Dr. Leithauser zu der
Überlegung , ob es irgendwelche zwingend* triftig «Gründe gäbe , warum ein Patient mehrere Tage nach
einer Bruchoperation im Bett bleiben müsse . Er er¬innerte sich, daß Kinder , die nicht ruhig gehaltenwerden können , troz ihrer Aktivität gewöhn¬lich genesen . Sein ' eigener Sohn war kurznach einer Blinddarmoperation Im Bett herum¬
getollt , ohne daß sich schlimm* Folgen zeig¬ten^ Zuerst noch voll Furcht machte er mit eini¬
gen Patienten Versuche, indem er sie am ersten
Tage nach einer Blinddarmoperation aufstehen ließ.Ihre beschleunigte Genesung beruhigte ihn , undbald behandelte er alle Blinddarmfälle auf diese

Weise, und er erlaubte ihnen Sogar , am Tage nachder Operation nach Hause zu gehen, wann sie in
Ordnung schienen . Drei Jahre später kenn e eräußerst befriedigende Resultate von 370 so behan¬delten Patienten berichten .

Dos Beispiel mach ! Schule
Er wand,e dann d.ese Behandlung bei Patientenmit anderen Bauchoparaüonen an . Auch diese hat¬ten weniger unter Blähungen , Übelkeitserscijeinun -

gen und Schwächegefühlen zu leiden , als die , wel¬che im Bett geblieben waren . Die Nierenfunklionwar schnell normal . Sie benötigten keine Klistiere .Sie brauchten weniger als die Hälfte der schmerz¬stillenden Mittel , die normalerweise verabreichtwurden . Sie aßen und schliefen gut , und in wenigerals dar Hälfte der vorgesehenen Zeit konnten sieihre Arbeit wieder aufnehmen .

Lungenentzündung n fallen weg
Aber das war nicht alles . Frühaufsteher bekamenkeine Lungenentzündungen , die normalerweise un¬gefähr 40 von den 370 am Blinddarm operierten Pa¬tienten in Lebensgefahr gebracht haben würden ,und einen noch größeren Prozentsatz der Patientenmit anderen Bauchoperationen befallen haben wür¬de. Dr . John H . Powers vom „Mary Imogene Bas-satt “-Krank :-nhaus In Looperstown N . Y . verglichBlutdruck , Puls und die Temperatur von 108 Patien¬ten , die am ersten Tage aufs ?ander, mit 100 Patien¬ten , die nach vergieichsweisan Operationen , ein bisdrei Wochen lang im Bett geblieben waren . SeineStatistiken zeigten , daß die Frühaufsteher nichtunter Putebecchleunigungen , Fieber oder niedrigemBlutdruck zu leiden halten . Keine Wund* öffnetesich , und ein höherer Prozentsatz von Bruchoperier «ten- war endgü ' tig bei denjenigen Patienten geheilt ,die am ersten Tage nach der Operation herumge¬laufen waren .

Keine Angsf vor Bauchwunder, .
Das. Auib.xchen emsr Eauci .wunde ist ein furcht¬

erregendes Ereignis , und die Sterblichkeit ist hoch.Die Befürworter das Frühaufstehers behaupten , daß
Bewegung für eine bessere Durchblutung sorgt , diewiederum eine schnellere Heilung bewirkt . In einerKlinik wurden bisher mehr als 2 000 Bauchoperatio -
neii ausgeführt , nach denen die Patienten innerhalbder ersten 24 Stunden aufstanden , ohne,daß eine
einzige Wunde aufbrach .

Erfahrungen aus dem Krieg©
Dt« Erfordernisse des Krieges trugen dazu bei,die „Frühaufstehmeihode " auf Kosten <L>r Kranken¬hausruhe zu erweitern . Während des BütziufAngrif¬fes au^ London 19-10 41 befürchtete man, daß unterd*n tm Krankenhaus befindlichen Patienten vieleSterbefälle eintreten würden . Viele Mütter wurdenzwei oder drei Tage nach der Entbindung nachHause entlassen . Besorgte Ärzte waren erleichtert ,als sie feststellten , daß dies keine - schlimmen Fol-g«n zeigte , sondern daß Venenentzündungen und To¬desfälle durch Embolie einen noch rite dagewesanenniedrigen Punkt erreichten . Kürz danach ließ «inGeburtshelfer wegen kritischen Mangels an Betten ,130 Mütter mit norma 'en Entbindungen am drittenbis vierten Tage aufstehen und erzielte hierbeidenselben guten Erfolg. >

„Frühaufsfeher " In Los Angelds
In Los Angeles wollten drei Ärzte feststellen , obdie Patienten t ’.ch wohler fühlten , wenn sieersten Tage aufstehen durften statt drei bis vierTage im Bett zu bleiben , oder die üblichen 2 Wo¬chen Bettruhe einzuhalten . Sie teilten 600 Patien¬

ten in drei Vergleichsgruppen ein - Die festgesieli -
ten Ergebnisse zeigten keine Vorteile bei eines*
Bettruhe von drei bis vier Tagen , verglichen mit
einer Bettruhe von mir 1 bis 2 Tagen, jedoch ze . g-
ten sich beide der kurzpn Bettruhegrup¬
pen

' "der längeren Bearuhsgruppe überlegen .
Manche Patenten glauben , daß ste deshalb so

■schnall wieder auisleisen müssen , weil Mangel an
Krankenbetten herrsche . Tatsächlich ist das" WohJ -..
ergehen des Patienten dl* Häuplsorge und ter
Grund " 1 • d pö -

Übersetzt aus „The Readers Digest " Vön Dr .
Margaret Grüiers . ,

„He ' inicb von Kleists Tod“
Rudolf- Jungmckel Uraufführung , in Nordhause«

Mutet es nicht verwegen an wenn in unserer
noen wüdbawegien Zeit e,n Bühnenautor nicht
nach dem anscheinend billigen Lorbeer des aktuel -^len, Stückes oder dem billigeren Verdienst des Un- ‘
te-halturtgssttlckes »ratet, sondern das zeit1ose nin - -

' gen und Schick»« * des Genies d »m ' Mitmenschen
nahe bringen wil1? Da k -̂mmt d - r h -1’,ädrige Frank¬
furter Pudolf .Tunnntekcl und gestaltet d ' -se?
Schteks» ! in der Figur des so /e—isseneij- und sr
gracHinicen Kle ' s*.

Er ges ' a ’ tet wirk , ; cb : er »reift den Hörer , pack)
ihn an und ' chtetet ihij bis zur erschütternden und
er ’öserden Konsequenz .

Der Titel , Dramatisches Gedicht in elf Bildern“
ist ein Irrtum . fEr ließe e ’n . historisches “ Abro’len
irgendwe ’cber ' Tatsäoblte 1’ke -'ten vermuten ) N’cht
Klefs' s körperliche - Tod ist der Vorwurf . sondern
das Rinnen dtes ->s Feue -getetes im Wdsrsteeit zwi¬
schen Pflicht und Empfindung . Er fühlt bei aller
Sprung *-aft4»ke !t den Kampf des Eines"manschen
gegen die Umwelt zutiefst , lehnt sich auf gegen
Gewalt und hergebrachte willkürliche Ordnung
(Prinz von HomburgV Er kämpft gegen Un -echt,das aus dieser „ Ordnung “ e-stehen muß (Kohl-
haa*) . Der spröde Widersland der Weit ge»en alle
Menschen wird veranschaulicht dte von der Na¬
tur aus für d 'ese Kämpfe sittlich gefestigt sind,aber vom Schicksal aus ihrer Bahn gescb’eudert
werden . Um seinem Werk, dem leiderschBftlic*-eai
Kampf um den Zusammensturz de» A1ten und dl«
Vorbereitung e ’ner neuen besseren Ordnung der
Dinge, freie Bahn zu schaffen , es von den Wider¬
ständen gegen seine Person zu betreten , räumt er
sein irdisches Leben freiwillig hinweg

Diesen inneren Kampf schildert uns Jungnickels
dramatisches Ged cht in engem Rahmen , aber io
gewaltiger , doch gebändigter Kraft . Es ge" ngt : Er
wühlt auf trotz des Verzichtes auf großes äußerte»
che* Geschehen — Monolog und Dialog sind die
sparsamen Mittel Verinnerlichender Wirkung —
bannt und läßt einen tiefen Eindruck zurück.

Jungnickel — selbst e ne kleistische Natur — ge¬
lingt ein großer Wurf . Und noch eine Merkwürdig¬keit : Autoren als eigene Regisseure . Schauspieler -
Autoren als eigene Darsteller haben — hin und
wieder sogar mit G ’ück — ihr Werk verlebendigt ;
Jungnickel führt als Amateur in der Hauptrollesein Stück zum Siege weil er — ganz besessen von»
Geiste K’cäsls — sich selbst in einer harten holz-
schnittartigen Figur auf die Bretter stellt und Inder herben Sprache seiner Verse den Zuhörer in
seinen Bann zwingt Ein großes Wagnis ward ein
größer Erfolg.

Das Stadttheater Nordhausen — seines schöner.Hauses noch in den letzten Kriegslagen beraubt —
brachte in des Intendanten Otto Roland straffender
Inszenierung das Werk in sehr würdigem Rahmen
(Bühnenbild : Siegfried Pöse) .Ein sehr erfreuliches Zeichen , daß das Publikum— mehr und mehr ergriffen und hingerissen — mit¬
ging und Autor und Darstellern großen Beifall
spende ie.

Ein weiteres Werk Jungnickels 'das Drama „ImSchatten de» Kaisers “ , wird in Marburg zur Ur¬
aufführung kommen . Oskar Kaiser .

Zwei Politiker
Zwei Politiker . tauschten ihite Gedanken über denLohn für öffentliche Dienste aus
„Dar Lohn nach dem mich am meisten verlangt “,sagte der erste Politiker , „ist die Dankbarkeitmeiner Mitbürger .“
„Es wäre zweifellos die , schönste Anerkennung “,sagte der zweite Politiker , „aber um Ihrer teil¬haftig zu werden , hat man sieh leider erst aus de»Politik zurückzuziehen .“Einen Augenblick lang " betrachteten sl? einandermit unaussprechlicher Zärtlichkeit . „Gottes Willegeschehe ! Da wir auf keinen Lohn hoffen können,so wollen wir uns mit dem begnügen, was wirhaben .“
Und sie zogen ihre Rechte für eine Sekunde au«dem Staatssäckel , um zu Schworen, sich damit be¬gnügen zu wollen.
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Variationen über ein Paganini -Thema
Erstaufführung von Rachmaninow « Rhapsodie für Klavier und Orchester

Der vor einigen Jahren verstorbene russisch «
Komponist Sergej Rachmaninow war ein hervorra¬
gender Pianist , der auf unzähligen Konzertreisen
um die ganze Welt Triumphe gefeiert hat . Mit al¬
len technischen und klanglichen Möglichkeiten des
Instruments vertraut , schrieb er viele Klavier¬
stücke , die vom virtuosen Standpunkt ideal sind.Aus diesem Grunde haben ’ auch seine drei Kla¬
vierkonzerte das Publikum immer Wieder fasziniert
und stehen noch heute auf dem Repertoire der
Bravourpianisten .

Die Rhapsodie für Klavier und Orchester op. 43
wurde vor dreizehn Jahren in Amerika veröffent¬
licht und ist bisher nicht so bekannt geworden wie
die anderen Konzerlwerke von Rachmaninow . Das
Stück besteht aus einem einzigen Satz , der ein
achitaktiges Thema aus Paganinis ,.24 Capricci perVioline solo“ op. 1 variiert , die schon Schumann ,Liszt und Brahms zu berühmten Transkriptionen
beziehungsweise Variationen für Klavier anregten .Im Vergleich zu Rachtoaninows Klavierkonzerten
ist die Rhapsodie in einem Stil geschrieben , der
von dem früheren Pathos und instrumentalen
Schwulst auffallend abweicht Gewiß gibt es noch
einige Stellen , deren Ausdrucksweise sieb bedenk¬
lich der Kaffeehausmusik nähert . Aber im großenund ganzen überrascht das Werk durch Eleganz,Witz und orchestrale Durchsichtigkeit die nur am
Schluß von klanglichem Pomp abgelöst wird . Dank
der verschiedenen Veränderungen des Paganini -

. Themas erhält die Rhapsodie ein kompositorischesNiveau, das sie trotz des brillant gefaßten Solo¬
parts über die bloße Effekthascherei jener Bravour¬
stücke stellt die seit dem vorigen Jahrhundert
komponiert worden sind.

Als Solistin des neuen Werkes fand die französi¬
sche Pianistin Mouique de la Bruchollerie
tosenden Beifall, für den sie mit einem Klavier -
colo als Zugabe dankte , was im Rahman eines
deutschen Sinfoniekonzerls außergewöhnlich ist.
Gelegentliche , trotz einer verblüffenden Fingerfer¬
tigkeit vorkommende Anschlagsfehler fallen hier
überhaupt nicht Ins Gawicht, weil von d*r Künst¬
lerin sofort hei ihrer Erscheinen ein geheimnis¬volles Fluidum ausg . >d alles mit einem mit-
geiilMfiaa Temperam -. orgetragen wird . Das

Große Orchester des Südwestfunks unter Leitungvon Gotthold Ephraim Lessing zog sich geschicktaus der unangenehmen Lage, das schwierige Werknach einer einzigen Probe aufführen zu müssen. ,Das Konzart begann mit drei Tänzen aus demBallett „Der Dre spitz“, das der kürzlich verstor¬bene spanische Komponist Manuel de Falia wäh¬rend des ersten Weltkrieges für die weltberühmte
Diaghüeft -Truppe in Paris schrieb . In Spaniennahm de Falle die gleiche Steilung ein wie BelaBartok in Ungarn , besonders wegen seiner For¬
schungen auf dem Gebiet der heimatlichen Volks¬musik . Während seines langjährigen Aufenthaltesin der französischen Hauptstadt war de Falle mitden musikalischen Impressionisten eng befreundetderen Einfluß auf seine Kompositionen unverkenn¬bar ist . Bei aller spanischen Eigenart ist daher sei¬ne Musik klanglich überaus reizvoll und melodischsehr ansprechend . In Lessing» Interpretation verlo¬ren die Tänze jedoch viel von ihrer Eleganz und
Farbenpracht Ihn reizte mehr der Versuch , die be¬
wegenden Kräfte dieser Musik aufzudecken undmit starker Betonung der tänzerischen Rhythmikeine stilistische Verbindung zu Strawinskys Ballet¬

ten herzu^ teilen , die ja ebenfalls im Bärme Diug -bileffs entstanden sind.
Ais Beitrag zu Franz Schubert » 130. Geburtstagain 31. Januar brachte das Rundfunkorchester zumAbschluß des Konzertes die große C-Dur-Slnfonie.über die sich Schumann ausführlich geäußert hat .Von ihm stammt aber n 'cht nur das Wort von den

„himmlischen Längen “ das Werkes und dar Ver¬gleich mit einem „ Roman in vier Bänden von JeanPaul “ Sondern in Schumann taucht bei dieser Sin¬fonie „die Stadt Wien deutlicher als Je wiederauf“ . Ihm wird es immer von neuem „recht klar ,wie gerade in dieser Umgebung solche Werke ge¬boren werden können ."' Nun. von d *m . hellen , blü¬henden , romantischen Leben“
, das Schumann darinso wundert , war in Lesstags Wiedergabe nichts zuspüren . Was er wollte , war überaus lobenswert : diepopuläre Vorstellung vom fröhlichen Schubert -Franzi des Dreimäderlhauses und vom kleinbürger¬lichen Musiker des gemütvollen Wiener Bieder¬meier und Vormärz durch ein stilgerechtes Schu-bert -Blid ersetzen Aber das Bestreben , den iyri-,sehen Charakter und die formalen ' Schwierigkei¬ten der Sinfonie von vornherein zu überwindenbewirkte straffe Zeitmaße , dynamische Ungenauig¬keiten . eine gewisse robuste Pracht der Orehesfer-tutti , *a eine geradezu sehne"d!ge Fassung des Wer¬kes, da* dadurch gewissermaßen mehr exekutiertals gespielt wurde . —Ch. Bh .—
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Stefan Andres / De» »©«©»Zn«©^© Dicht«
Die Gondel lag beim Palazzo-Canale. Hinter der

Rialtobrücke kamen wir zunj Canale grahde . Wir
durchglitten die einzigartige Landschaft von Vene¬
dig , diese Symphonie der Sonne, des Wassers, der
baulichen Eigenart und der Träume . Unter den
treuen Begleitern vieler Jahre meines Lebens wa¬
ren Gedichte , Erzählungen . Novellen, Romane und
die Bekanntschaft mit dem Dichter selber : Ste¬fan Andres war aus Fositano für einige Tagein die Lagunenstadt gereist Im kleinen Kreise lie¬ber Menschen fanden wir uns . „Kommen Sie“
sagte Andres , der schnellen Schrittes der Gondel
entstieg und mit uns über den erhabenen Markus¬
platz schleuderte , „wir wollen einmal in das Ar¬
beiterviertel von Venedig geben und dort mit den
Menschen sprechen “ . So selbstverständlich , so na¬türlich , so gewichtlcw erklangen diese Worte des

Dichters, . der die Ausgelassenheit der Stadt , dasbunte Profil , ihre Schönheit , den Glanz ebensogern hatte , wie er die Kargheit , die Not der Men¬schen verstand . Wir scharten uns um ihn , den gü¬tigen Menschen , der ein vollendetes Italienischsprach und uns bereitwilligst zur Seite stand , wennwir dieses und jenes einkaufen wollten . Da spürteman seine helfende - Hand die mehr als ein blassesschillernde * Wort. Er hatte die Schattenseiten der' irdischen Wandelgänge durchkostet , sein Mosel¬land verlassen , als das finstere Ringen im Reich anseiner Seele nagte und der Ort Positano bei Salernofür ihn und seine Familie ein Stück Trost fürmanche Schwierigkeit schenkte . Er mochte die Na¬zis nun einmal nicht !' Ein Dichter voller Schönheiten und so voller Es-
senzen,_yoUer Fantasie und Grad 1'«*»- dessen Werke

einen edlen Klang haben , schritt südwärt * in dasLand der Sonne . Er , der ein so feines Gefühl fürdie falschen Töne im Reich hatte , empfindlich ge¬gen Dünkeft und Hochmut , hielt «eine Ideale hoch,lachte über die hohlen Lacher , stellte «ich gegendie übertriebenen Gefühlsfluten des Lebens, er¬frischte und verjüngte die Sprache . Sem Brudc*Luzifer , die moss ' Iändisehen Novellen, daa Grabdes Neides und dar gefrorene Dionysos, seine klei¬nen Feuilletons , seine Gedichte , seine menschlichwarmen Essays : . . war es umsonst ? Die Terrasseam Meer- oder seine scharfsnnige Studie An Sie.dan gehobenen . Denunzianten , zeichnen die geisti¬gen Strömungen ab . Sein wunderbarer Roman Dergefrorene Dionysos“
, dar in dar Frankfurter

"
Zei¬tung zü lesen war , hält auf strenge Zucht Die honedichterische Schönheit , die mitfühlende Tiefe sei¬ner Gedanken , seine geschliffenen Formulierungen ,so erhaben in ihrer Gedanklichkeit , sind Trost fürdie Trostlosen . Stefan Andres , der junge frischeMoselländer — er wurde kürzlich vierzig — Mül¬lersohn aus Breiiwies bei Schweich , also beinahe-ein -Trierer Kind , dem sein Töchterchen verstarb ,ist von einer tiefen Gläubigkeit erfüllt .In seinen Gesprächen , die wir bis in die späteNacht bei einem G}as Antiriori , einem müden Rot¬wein führten , geht er ohne Wehleid, ohne Selbst¬täuschung , mit einer feinen Prise Hum« - ganznüchtern an die Dinge des Lebens heran . EinMensch, wunderbar in seiner Natürlichkeit und Be¬scheidenheit , der die Vorgänge des Lebens nie ver¬meldet sondern betrachtet , das ist Stefan Andres.Unwldersprechlich in seinem Emst und seiner in¬neren Größe , ist er in seiner ersehnten und ver¬borgenen Weit daheim und so lieb und menschen¬warm . daß man zu jeder VStunde in seine Worteeingefangen wart Natürlich war sein Herz oft bittervon Klage und Spott ; aber er war und blieb guterHoffnung . Andres in einer Gegend aufgewachsen ,wo der moselländische Geist lebendig wirkt ,braucht den deutschen Nährboden .In der Ferne hat er an einem großen Romanwerk

„ Die Sintflut “ und an einem deutsch französischenRoman „Die Hochzeit der Freude “ geschriebenMögen die Werke bald im Druck und bei uns er¬scheinen . Möge Stefan Andres selbst zu uns kom¬men, um, wie er es schrieb , mitzuhelfen . Dennwas unverlöschlich lebt , muß gerettet werden . Inseinem . Werke finden wir neben dem großenSchwung und der Fantasie Zartheit und die feine
Stimme der Seele. Kurt v -

/
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Bssbig Feitlicke iwö dasWaiSl
Zu den schmerzlichen Verlusten , die Deutschland

durch seinen militärischen Zusammenbruch hat
tunnehmen müssen , gehört der Verlust seiner jun¬
gen . einst aber leistungsfähigen Walfangflotle . Als
Strafmaßnohmen kamen hinzu das ausdrückliche
Verbot für Deutschland , weiterhin am Walfang teil
zu nehmen , sowie das Verbot, Walfangschiffe zu
besitzen . Dieses zweite Verbot wurde zwar nicht
«usdrücklich für Walfangschiffe ausgesprochen . Da
aber d e Walfang-Mutterschiffe größer als 1500 BRT
sind und auch weiter als 2000 Seemeilen sich von
Ihrem Hafen entfernen müssen, wenn s ' e Jagdglück
haben sollen , so kommen die gegen die deutsche
Seeschiffahrt allgemein ausgesprochenen Beschrän¬
kungen einem Verbot der Walflotte gleich . Nach
den Potsdamer Beschlüssen darf nämlich kein deut¬
sches Schiff größer a’s 1500 BRT sein und ke !n
deutsches Schiff darf Säereiseh von mehr als 2000
Seemeilen unternehmen .

Es ist zu , hoffen , daß diese Maßnahmen . d*e mit
keinen militärischen Siche .-heitsarguraenten be¬
gründet werden können , noch in diesem Jahr auf¬
gehoben werden , damit eine kleine deutsche
Walfangflotte wenigstens in der nächsten
Fangsaison sich wieder am Walfang beteiligen
kann , und wäre es auch nur mit einem gechar¬
terten fremden Mutterschiff .

Denn der Walfang ist für Deutschland in se 'ner
heutigen Ernährungsnot eine Existenzfrage ,

. die nicht ernst genug genommen worden kann . Man
erinnert sich , daß der amerikanische Oberbefehls¬
haber in Japan , General Mc. Arthur , unter
Hinweis auf dis große .Fettnot Japans schon im
Vorjahr gestattet hat , daß zwei japanische Fang¬
flotten in der Antarktis am Walfang teil nehmen .
Er hat die gleiche Erlaubnis auch für die jetzige
Fangzeit erteilt , die am 8 . Dezember begonnen hat .
D e alliierten Ernährungssachverständigen , welche
«Ich für die Ernährung des deutschen Vo’ks mit
.verantwortlich fühlen , werden kaum gene' gt sein,die Fettnot in Deutschland für weniger dringlich
Zu halten als d ;ejen !ge Japans .

Deutschland verfügt über eine außerordentlich
Je 'sfungsfähige Margarine - Industrie , de¬
ren wichtigster Rohstoff in Friedenszeiten das Wal¬
öl ist . Wir haben vor 1028 große Mengen davon aus
Norwegen eingeführt und hohe Devisenbeträge da¬
für aufgewendet Erst von 1836 ab hat sich dann
Deutschland mit einer eigenen Fangflotte am Wal¬
fang beteiligen können . 7 leistungsfähige Walfang-
Mutterschiffe und 63 Fangboote zählte vor dem
letzten Krieg die junge deutsche Walflotte . Am En¬
de des Krieges waren davon außer einigen Fang¬
booten nur noch zwei große V'alkocheroien übrig ,da „Unitas“ und der 13 752 BRT große „Walter
Rau “ ; erstcre mußte an England , letzterer an Nor¬
wegen als Reparationen abgegeben werden . Diese
deutsche Wal flott« hat jährlich etwa 80— 100 020 t
Walöl nach Deutschland bringen können und hat
damit die deutsche Speisefeltversorgung wesentlich
erleichtert . .

Diese Mengen Wal öl würden heute das Leben
und die Gesundung ,von Millionen kranker , schwa¬
cher und gefährlich unterernährter deutscher Men¬
schen bedeuten. Ohne die Sicherheit der alliierten
Mächte Id» geringsten zu beeinträchtigen , würde
die Wicdcrzuiasiüng einer kleinen deutschen Wal¬
fangflotte zu den Fanggründen die deutsch« Vo’ks-
ernährung entscheidend zu bessern vermögen . Den
Alliierten bedeutet heute das deutsch « Ernährungs -
dafizit eine schwere und wachsende finanziell« und
organisatorische Last . Hier ist nun ein Weg,
durch den sie auf einfachste Weise und ohne Ge¬
fahr für ihre eigenen Interessen einen wesentlichen
Teil dieser Last los werden können . Sie würden
damit nur Segen stiften und sie würden als Repa-
raitonsempfänger selbst davon Nutzen haben . Letz¬
ten Endes wird sich ja eine Besserung dar Fett¬
versorgung in eine höhere Arbeitsfähigkeit und Ar¬
beitsleistung Umsätzen, die nicht nur der deutschen
Erzeugung für den Inlandsbedarf , sondern such
derjenigen für die Ausfuhr und für die Wiedergut¬
machung zugute kommen wird . Wir wissen , daß
eingehend begründete Pläne für den Wie¬
deraufbau des deutschen Walfangs über die
britisch « Militärregierung dem Alliierten Kon¬
trollrat vorgelegt worden sind, und wir hoffen
«uversichtlich , d ß der Kontrollrat seine Entschei¬
dung im Sinne dieser Pläne und recht bald fällen
möge.

Außer dem Fett liefert der Walfang noch wert¬
volles Fleisch , das als solches oder als Fleisch»
mahl unsere Nahrungsversorgung sehr wirksam be¬
reichern würde . Dazu kommt noch eine lange Liste
von «ehr nützlichen Rohstoffen für eine ganze
Reihe von Industrien . Das wichtigste daran wäre
aber , daß wir die Werte auf deutschen Schiffen,
ohne Devisenaufwand , ins Land bringen
könnten . •

Bei dieser Gelegenheit sei daran erinnert , daß uns
die Potsdamer Beschlüsse der Alliierten auch noch
andere Beschränkungen auforlegt haben , die den
dautschen Fischfang äußerst stark behindern Die
Fahl , die Größe , die , Geschwind ' gkatt unserer
Fischdampfer sowie ihre maschinelle Aus¬
rüstung sind in allen Einzelheiten durch etn vor

Wirtschaft und Arbeit

Oie näcbsie Le pziger Messe
LEIPZIG — Die nächste Leipziger Frühjahrsmes¬

se wird vom 4. bis 9. Mär» veranstaltet . Sie wird
bemüht «ein ein möglichst vollständiges
Angebot aller deutschen Wirtschaftszweige in Ver¬
brauchs - und Produktionsgütem zu bringen , um
einen großzügigen Güteraustausch anzubahnen . Die
Frühjahrsmesse -ISIS war von 2 771 Ausstellerfirmen
beschickt worden . Für die kommende Messe rech¬
net man mit einer erheblich vermehrten Aussteller -
sahli Auch die westlichen Zonen werden stärker
vertreten sein . Der dazu notwendige Messsraum
ist vorhanden , denn in den Messehäusern der Leip¬
ziger Innenstadt , in denen die Fertigwarenindustrie
■usstellt . werden rund 30 000 qm und in den Hallen
der Technischen Messe, die in der Hauptsache für
die Produktionsmittelindustrien bestimmt sind,
werden rund 25 000 qm Ausstellungsfiäche — neben
einer umfangreichen Freifläche — bereit stehen ,
d. h. insgesamt etwa der doppelte Raum wie im
Mai 19-16.

Im „M essedienst “ des Leipziger Messeamts
werden die für das Interzonen - und Auslandsge¬
schäft zuständigen Behörden mit Sachbearbeitern
besetzte Auskunttsitellen einrichten , damit
nach Möglichkeit bereits während der Messe Ge¬
schäfte abgeschlossen werden können.

Da die augenblicklichen Verkehrs- und Unter -
kunftsveehällnisse dem Messebesucher i einen be¬
liebig langen Aufenthalt Ln der Messestadt
verbeten , ist eine - noch straffere Zu¬
sammenfassung gleichen Angebots in be¬
stimmten Messehäusern notwendig , da nur so der
Einkäufer , bei der kurzen ihm zur Verfügung ste¬
henden Zeit die durch die Messe gebotenen , über¬
aus wichtigen Vergleichsmöglichkeiten von Waren
gleicher oder ähnlicher Art wahrnehmen kann . Auch
durch andere Einrichtungen , so durch eine Aus¬
kunftssteile über Bezugsquellen ,
wird das Messeamt die Arbeit der Einkäufer zu er¬
leichtern suchen

Irawrem veröffentlichtes Gesetz des Kontrollrats
stark beschränkt worden , nachdem man s.
Zt . in Potsdam schon die Grundlinien dafür fest¬
gelegt hatte . Nach den allgemeinen Erfahrungen ,
die nicht nur die Deutschen , sondern auch die aus¬
ländischen Fischer gemacht haben , ist der unter
diesen Beschränkungen als größter noch zugelasse¬
ne Fiscbdamp £er-Typ in höchstem Maß unwirt - ,schaft lieh und zum Aufsuchen .weiter ent¬
fernter Fischgründe völlig untauglich . Von
deutscher Sette Sind daher dem Kontrollrat einge¬
hende 'Anregungen übermittelt worden , nach denen
ein leistungsfähiger Typ gebaut werden könnte , wie
er zur Sicherung dar deutschen Volksernährung un¬
bedingt hötig ist. Wir dürfne hoffen , daß der Kon¬
trollrat sich diesen Anregungen zugänglich zeigen
wird .

Eine andere überaus Starke Behinderung hat der
deutsche Fischfang dadurch erfahren , daß für deut»'
sehe Fischereifahrzeuge weite , sehr ertragreiche
Fan g (g e b i e t e immer noch verboten sind.
D :.s sind z. B . manche. Gebiete in der Nordsee, die
Barent -Sse , ein hervorragender Fischgrund vor Is¬

land und die gesamten Fischgründe vor der langenKüste Norwegens . Während es sonst allgemein '
üblich ist, eine Drei -Meilen-Zone vor der Küste
der beimischen Küstenfischerei vorzubehalten , hat
Nbrwegen für deutsche Fahrzeuge diese Sperrzoneauf 50 Meilen verbreitert . Innerhalb dieser Zene
liegen aber die besten 'Fangplätzje. Die Folgen zei¬
gen sich sehr deutlich für die deutsche Fischver¬
sorgung . Während die dänischen , holländischen ,britischen und norwegischen Fischdampfer brechend
voll von dar kostbaren Last in ihre Häfen zurück
kehren , sind seit Mitte November die deutschen
Schiffe mit Ladungen zurückgekommen , die viel¬
fach nur 5 bis 10 vH ihres Ladevermögens ausma¬
chen. Auf diese Weise werden der deutschen
Volksernährung gerade in diesen kargen Winter-
mopalen große Fischmengen vorenthalten . Das gan¬
ze deutsche Volk würde es dankbar begrü¬ßen , wenn die Alliierten sich entschließen könn-'

■ten , auch diese Erschwerungen der deutschen Nah -
rurigsversorgung aus dem Wege zu räumen , und
es wäre doppelt zu begrüßen , wenn das recht bald
geschehen würde .

Pflichtvergessene Landwirtschaft ?
Der Badische landwirtschaftliche Haupt-

verband , die Gewerkschaft der Landwirte
in der francösich besetzten Zone Badens,
schreibt uns:

Be! dar Verbraucherbevö ’kertmg besteht vielfach
dar Eindruck , daß die Landbevölkerung ganz al¬
lein an der kritischen Entwicklung dar Ernäh -
rungaverhältnisse durch ihr mangelndes Pflichtbe—
wußisein hinsichtlich dar Ablieferung die Schuld
trage und daß diese bei gutem Wüllen in dar Lage
sei , die bestehenden Schwierigkeiten rascheslens aus
dar Weit zu schaffen . In der Eisenbahn und überall ,
wo sich Menschenansammlungen bilden , wird zur
Zeit diese Meinung mehr oder weniger derb zum
Ausdruck gebracht , ohne zu bedenken , daß hier¬
durch . eine Kluft zwischen Stadt und
Land aufgerissen wiid , die beiden Tellen
schadet

Dar Badische landwirtschaftliche Hauptverband
steht auf dem Standpunkt , daß es Gewissenspflicht
des Landvolkes sein muß, seiner Ablieferungspflicht
nach Möglichkeit , d. h . ln dem Umfang nachzukom-
mon , wie dies die tatsächlichen landtgirisehaftli -
«hen Erträge unter Berücksichtigung der Saatgut -
varsorgung für - das kommende Jahr und der Si¬
cherstellung des Eigenverbrauchs der Landwirte ZU-
läßt . Er muß aber verlangen , daß es für die zehn¬
tausende pflichtbewußter Landwirte , die ihre Ab¬
lieferungspflicht im vergangenen Jahr vorbildlich
erfüllt haben , nicht an Anerkennung fehlt und daß
keinesfalls dar allgemeine Vorwurf der Pßiehiver -
gassanhqit gegenüber der Landwirtschaft erhoben
wird , weil er unberechtigt wäre und den vorhande¬
nen guten Willen töten müßte !

Wir wissen , daß es in allen Berufen einzelne
Menschen gibt , die ihre Verpflichtung der Allge¬
meinheit gegenüber kalt läßt und die nur ihrem ei¬
genen Egoismus nachleben . Der Badische landwirt¬
schaftliche Hauptverband ist damit einverstanden ,
daß gegenüber golchen Verantwortungslosen mit al¬
ler Schärfe vorgegangen wird .

Wie steht es mit der landwirt¬
schaftlichen Produktionskraft ? Die
Produktionsverhältnisse liegen heute weit ungünsti¬
ger «' s vor dem Krieg Die Erträge der Felder
und der Haustiere sind gegen 1938 um 30—50 v H .
» urü e k gegangen Für diesen Rückgang sind
folgende Gründe maßgebend :

I Seit Kriegsbeginn fehlen in 50— 90 v. H . der
landwirtschaftlichen Betriebe die Betriebslei¬
ter , die in der Regel auch die besten Handarbeits¬
kräfte waren . Trotzdem hat kaum ein landwirt¬
schaftlicher Betrieb „wegen Einberufung geschlos¬
sen“ . Es wurde versucht , durch Mehrarbeit der
GreiSe, Frauen und Kinder die Lücken zu stopfen,
was selbstverständlich nie ganz gelingen konnte .
Es blieb in diesen Jahren manche notwendige Ar¬
beit liegen , oder sie wurde verspätet getan , so daß
Ertragsschäden nicht zu vermeiden waren . Oft ge¬
nug kam wegen Unkenntnis der Fruchtfolge , . ln
Düngungs - und Bodenbearbeitungsfragen der ganze
Betrieb in Unordnung . In jeder Gemeinde gibt es
solche Betriebe , die früher gut bewirtschaftet wa¬
ren und die heute kaum die Familie des gefallenen
oder in Gefangenschaft befindlichen Bewirtschaf¬
ters ernähren können , ohne daß man van einem
wirklichen Verschulden reden könnte .

Die Zeit , in welcher d> Landwirtschaft von den
Arbeitsämtern noch die Stellung von Ersatzarbeits¬
kräften erwarten konnte , ist , von Ausnahmefäl¬
len abgesehen , seit Jahren wörüber; In der Ableh¬
nung der Übernahme von Bauemarbeit ist heute
trotz des Hungers tn den Städten noch keine fühl¬
bare Änderung eingetreten .

Es kommt hinzu , daß die ohnehin mit,Arbeit über¬
häufte Landwirtschaft noch die Auflage erhielt ,Holzarbeit in großem Umfang zu leisten , die
Gespanns für die Holzabfuhr zur Verfügung zu »tei¬
len , dies teilweise mitten in der Ernte ! Es
ging in einzelnen Fällen sogar soweit, daß Arbeits¬
ämter die Bürgermeister verpflichteten , landwirt¬
schaftliche Arbeitskräfte für Hochspäftnuags -
leitungsbau zur 'Verfügung zu steilen . -

Demgegenüber fragen dieTBauern : W o i s t heu -
te der Berufsstand von dem hinsicht¬
lich der Arbeitsleistung auch ' nur
annähernd Ähnliches verlangt und
auch geleistet wird ? Die umgebende Rück¬
kehr der noch in Gefangenschaft befindlichen Land¬
wirte ist eine der wesentlichsten Voraussetzungen
für normale Bewirtschaftung der landwirtschaftli¬
chen Bel riebe und damit für gute Ablieferungslei¬
stungen !

Die Arbeitskröftenot ln der Landwirtschaft Ist
aber nicht nur durch die Einberufungen seit Kriegs-
begfnn veranlaßt . Seit Beginn der Wiederauf¬
rüstung 1n Deutschland sind dar Landwirtschaft
Arbeitskräfte zugunsten der Kriegsindustrie entzo¬
gen worden , deren .Zahl in d e Millionen ging. Wa¬
rum werden diese Arbeitskräfte der Landwirtschaft
nicht zurückgegeben ?

2 . Die Zahl der Z u g p f e r d e ist im Durchschnitt
um etwa 30 v . H . zurückgegangen . Jahrelang fehlte
für die Schlepper dar Treibstoff . Erst Im Hoch-"
»ornmer 1946 ist in anerksnnungswerter Weise eine
Änderung in diesem Punkte eingetreten . Die ver¬
mehrte Kuheinspannung war für das Fehlen der
Pferd « und Schlepper kein voller Ersatz und führte
außerdem zu einem rapiden . Rückgang der Milch¬
leistung . Die 'Verunkrautung des Ackerlandes hat
stark zugenommon , da es an menschlicher wie tie¬
rischer Arbeitskraft zur Reinhaltung dar Felder
fehlte . Manche Drainage Ist verstopft und kann aus
dem . gleichen Grunde nicht repariert werden . Aus
allem ergibt sich zwangsläufig ein Rückgang der
landwirtschaftlichen Erträge .

3 . Die hohen Ernten , die vor dem Krieg und zu
Anfang dosseiben erzielt wurden , sind zu einem
erheblichen Teil auf den damals starken Kunst¬
düngerverbrauch zurückzuführen . Seit '
Krie-ssbeginn sind aber die dar Landwirtschaft zur
Verfügung stehenden Kunsidiingermengen von Jahr
zu Jahr zurückgegangen . Da die Böden in Baden
zu 80 v , H. von Natur aus arm an Phosphorsäure
sind und seit 1943 Phosphorsäurediintzer kaum mehr
zur Verfügung stand , ist di« Getreideernte , die von
der Phosphorsäure in erster Linie abhängig ist,stark zurückgegangen . Besonders 19iS hat sich der
Mangel an Phosphorsäure tn der völlig ungenügen¬
den Körnerbildung geäußert . Ähnlich steht es mit
Kali und Stickstoff , durch welche besonders die
Kartoffel -, Ölfrüchte - und Futterernte reguliert
wird . 1945 40 haben walte Teile der landwirtschaft¬
lichen Produktionsfläche überhaupt kaum Handels¬
dünger gesehen . Die geringen Stickstoffmengen
wurden mit viermonatiger Verspätung geliefert , so
daß sie sich kaum mahr auswirken konnten .

Das Fehlen von Kraftfutter , das vor Kriegs-
beginn immerhin noch ,n erheblichen Mengen Zur
Verfügung Stand, hat nicht nur die Leistungen der
Viehbestände in Milch und Fleisch herabgesetzt ,sondern auch eins Verarmung des Stail -
m ! s t e s an Nährstoffen für den Boden herbeige¬
führt , welche den Ertragsrückgang der Kulturpflan¬
zen naturnotwendig verstärken mußte .

Das Fehlen von Kraftfutter , das vor Kriegs¬
beginn noch in erheblichen Mengen zur Verfügung
stand , hat nicht nur die Leistungen der Viehbestän¬
de tn Milch und Fleisch herabgesetzt , sondern auch

Bezngascbefainffation zum JahreM>cbIu&
Wir bringen diesen Bericht unseres Duis¬

burger Korrespondenten , weil auch außerhalb
der britischen Zone sich ein ähnliches Miß¬
verhältnis zwischen Bezuges cheinflut und
Warenvorrat herausgebildet hat.

de . DUISBURG — Die sogenannte Lagerräumung
von Gebrauchsgütern in der britischen Zone durch
die vermehrte Ausgabe von Bezugsscheinen, die
in den letzten zwei Monaten erfolgte , hat zu einer
vollkommenen Destruktion der Versorgungslage ge¬
führt Die oft vorhergesagte und auch von amt¬
licher Seite befürchtete Katastrophe ist prompt
eingetreten , denn die Mehrzahl der Bezugs¬
scheine ist praktisch ohne jede Dek -
k u n g. Es ist nur ein magerer Trost , wenn der
Zonenverband des Einzelhandels jetzt feststellt , daß
seine ihm so oft zum Vorwurf gemachten Vorschlä¬
ge, nämlich die aufgrund der verschiedenen Be¬
standsaufnahmen ermittelten Lagerbestände nicht
durch eine Großaktion zu räumen , sondern nach
und nach und entsprechend den Liefermöglichkei¬
ten des Einzelhandels abzugeben, sich Jetzt als rich¬
tig bestätigen . Tatsächlich ist die Lage so , daß z. B.
in Düsseldorf 1127 für' Berufsjacken ausgegebenen
Bezugsscheinen nur ein Lagerbestand von 477 ge¬
genübersteht Bei Handschuhen ist das Verhältnis
1094 zu 677 und bei Regenmänteln 298 zu 150 . In Es¬
sen liegen die Verhältnisse noch viel krasser . 941
Männerhosen stehen 1290 Bezugsmarken gegenüber ,
78 Regenmäntel 650 dafür ausgegebenen Bezugs-
rnarken . 485 Berufsjacken 1199 Bezugsmarken usw.
Diese Beispiele aus dem textilen Sektor ließen sich
durch viele andere aus dem gleichen Versorgungs¬
zweig oder auch bei allen übrigen bezugsschein¬
pflichtigen Erzeugnissen — u. welche wären das heute
nicht — erweitern und bestätigen . Die Geldinflation
nt nicht eingetreten , wohl dagegen eine Bezugs¬
scheininflation mit all ihren das letzte Vertrauen
und den fünkchenweise noch vorhandenen Glauben
an die Zukunft bitter enttäuschenden Auswirkun¬
gen-

Nunmehr , wo es zu spät ist, ist die weitere Aus¬

gabe von Bezugsscheinen ab sofort stark abgestopptworden , sodaß auch der nötigste Bedarf kaum noch
Berücksichtigung finden kann , zumal erhebliche
Warenmengen bekanntlich schon, bevor sie . dem
allgemeinen Verbrauch zugeführt werden , durch
die bevorzugten Kontingentsträger abgeschöpftwerden . Es wird Monate dauern , bis die herumva¬
gabundierenden Bezugsscheine — wenn über¬
haupt — bei den derzeitigen Nachschubmöglich¬
keiten werden eingelöst werden können . Der Zo¬
nenverband des Einzelhandels spricht in diesem
Zusammenhang die Hoffnung für das neue Jahr
aus , daß an die Stelle einer unproduktiven Wirt¬
schaftsdiktatur eine vernünftige Wirtschaftsplanungtreten möge, ln dar diejenigen Kräfte , die eine ent¬
scheidende Verantwortung für den Wirtschaftsab¬
lauf tragen , nicht nur Objekte , sondern aktive Hel¬
fer am Aufbau sein sollten .

Erhöhte Kohlenförderung in Sachsen
Die Kohlenförderung der Provinz Sachsen-Anhalt

beträgt etwa 4,8 MM. t Rohkohle monatlich . Die
Brikettfabrikation beläuft sich auf I Mill . t . Die
Kohlenförderung hat damit etwa 93 vH und die
Briketterzeugung 102 vH der Produktion von 1938
erreicht . Von der Gesamtkohlenförderung der so¬
wjetischen Zone entfallen 50 vH auf die Provinz -
Sachsen-Anhalt , deren Kohlenförderung von Januar
bis Oktober 1946 sich um 60 vH erhöht hat

Ans der französischen Zone
Pflanzenschutzdienst am Bodensee

Die Badische Hauptstelle für Pflanzenschutz¬
dienst die von Augustenberg nach Meersburg ver¬
legt worden war , ist nach Freiburg übergesiedeltDie Tätigkeit des Pflanzenschutzdienstes , beson¬
ders seine Erprobungen und Forschungen in der
Bekämpfung tierischer Schädlinge , haben große
Bedeutung , besonders für den Bodensee - Obstbau,erlangt IiP Meersburg wird deshalb eine Bezirks¬stelle für obstbaulichen Pflanzenschutz errichtetDie Bezirksstelle soll den Obstbauern Anweisun¬
gen geben über Spritztermine und über die anzu¬wendende Schädlingsbekämpfungsart

eine Verarmung des Stallmistes anNährstoffen für den Beden ' herbeigeführt , welche
den Ertragsrückgang dar Kulturpflanzen naturnet - ,wendig verstärken müßte .

4. Mit Beginn der Umstellung der deutschen In¬
dustrie auf Kriegserzeugung , ist der Bedarf der
Landwirtschaft an Maschinen und Geräten
nie mehr voll befriedigt worden . Seitdem sind 10
Jahre verflössen , sovdaß der größte Teil uer Land¬
maschinen und Geräte , deren Haltbarkeit norma ' er»
weise 10 Jahre nicht übersteigt , überaltert und der¬
art verlottert ist, daß ihr Einsatz mit erheb 1ichen
Zeitverlusten und mit starkem Mehraufwand an
menschlicher und tierischer Kraft verbunden ist
Kein Außenstehender weiß, wie jämmerlich sich
manche landwirtschaftlichen Betriebe in dieser Hin¬
sicht behelfen müssen : Nicht einmal d e Durchfüh¬
rung der notwendigen Reparaturen konnte gesichertweiden . Die Einrichtung zehntausender Betriebe
mit Maschinen und Geräten ist derart verlot¬
tert . daß mit weiteren Ertragsrückgängen ge¬rechnet • werden* muß , wenn nicht endlich' durch
Lieferung der nötigen Betriebsmittel eine geordnete
Wetterführung der Betriebe ermöglicht wird . Es . ist
doch tatsächlich soweit gekomm.en, daß dem
Schmied das Ets -en fehlt , um die Land¬
wagen in Ordnung zu halten und daß Hufnä¬
gel fehlen für den Pferde - und Viehbcsching,so daß auch in diesem Herbst In manchen Gemein¬
den die Herbstsaat nicht voll durchgeführt weiden
konnte und Schäden für die Ernte 194? bereits jetztin großem Umfang entstanden sind . Kein Handwer¬
ker , keine Fabrik können mit ungenügendem Hand¬
werkzeug Normalleistungen erzielen . Das gleiche
gilt für den Bäuembetrigb .

5. Ist es in den Kreisen der Verbraucher land¬
wirtschaftlicher Erzeugnisse bekannt , in we ' ch ent¬
scheidendem Umfang die landwirtschaftlichen Er¬
träge in, der Vorkriegszeit auf die lährlicho Sa at -
g ûternouerüng zurückzuführen waren ? Weiß
man, , daß unsere heutigen Karioflolswlcn in drei
Jahren derart obgebaut sind , daß sie nur noch 20—
30 v H . des. Normalertrags bringen ? Wenn in den
letzten drei Jahren überhaupt kein Pflanzgut -
Wechsel bei Kartoffeln möglich war , und auch der
Saatgutwechsel bei Getreide kaum mehr funktio¬
nierte , dann kann sich niemand mehr darüber , wun¬
dem , daß die Ernten aller Kulturpflanzen dauernd
zurückgehen.

6. Sehr beachtliche Ausfälle hat die Getreideernte
10 iS infolge des unheimlich gestiegenen Schwarz -
wildschadenf erlitten . Die Abhilfe gegenüber
dieser Plage, die 1947 ungeheure Formen annehmen
muß, wann wiederum nichts geschieht , läßt leider
bis heute auf . sich warten . Auch durch Hägo’scntäge
sind schwere Ertragsausfälle entstanden , Eine naß¬
kalte Blütezeit beim Weizen bat Taubblgiben der
obersten Ährchen und zum Teil Rost veranlaßt ,

7. Daß Landarbeit ln freier Natur und oft genug
bei regnerischer und kalter Witterung , bei groß em
Verbrauch an Schuhen und Kleidung tu leisten ist,müßte bekannt sein . Was aber hat man dar Land¬
wirtschaft an Ersatz für verbrauchte Gegenstände
auf diesem Gebiete tn den letzten sechs Jahren bie¬
ten können ? Es gibt nicht nur ln de »
Städten arme Menschen , die k-e i n «
Schuhe , keine Hose , kein Hemd mehr
habän , sondern auch auf dem Land !

Damit sind die Ursachen für zwangsläufige Er¬
tragsrückgänge in der Landwirtschaft bei weitem
nicht vollzählig erfaßt . Es ist unter den gegebenen -
Verhältnissen einfach unmöglich , gute Erträge zu
erzielen . Es ist Sache der industriellen Erzeugung,der Landwirtschaft die Betriebsmittel bald zur
Verfügung zu stellen . Jeder Pflug , iede Sense, jeder
Ersatzteil für eine landwirtschaftliche Maschine
hilft mit bei der Erreichung der früheren Ertrage !

(Ein zweiter Teil folgt .)

Aas der Industrie -Arbeit
Neue fiulftder -Firma

bn. Die Füllfederfabrik Schuchardt GmbH
Berlin-Steglitz wurde mit 60 000 Mark Stammkapital
im November 1946 ins Leben gerufen . Das Pro¬
duktionsprogramm sieht die Fertigung von Füll¬
federhaltern , Tintenschreibern und Druckstiften
vor . Hergesteilt werden monatlich 50 000 Halter ,die größtenteils an die Besatzungsbehörden gelie¬
fert werden . Für den zivilen Bedarf sind vorerst
10 vH der Erzeugnisse 'freigegeben . Eine zweite
Fabrik soll in Berlin -Schönsberg ausgebaut wer¬
den. die die Fabrikation im Frühjahr aufnehmen
wird und die in der Lage ist , ganz Deutschland
mit Füllfederhaltern , Tintenstiften und Druckstif¬
ten zu beliefern , soweit es die Rohstofflage zuläßt

Aus der Allgäuer Tabakindustrie
Die Zigarettenfabrik Brinkmann in Weiler wird

nicht nach Speyer verlegt , wie geplant war . son¬
dern durch die Süddeutsche Tabakmanufaktur
GmbH, Weiler, übernommen .

Optische Industrie , Rathenow
bn . Neben Jena kommt der optischen Industrie ln

Rathenow für die Erzeugung von Brillen und
optischen Geräten aller Art große Bedeutung zu.Die Rathenower Industrie kann heute auf eine 150-
jähfige Tradition zurückblicken und stellte rund
55 vH där deutschen Brillenfabrikation her . 60 vH
wurden , früher ausgeführt Die Produktion wird
von der neu gegründeten Optischen Ein- und
Verkaufs-G .m .b .H . gesteuert Optische Instru¬
mente , Kinoobjektive . Mikroskope und Augen¬
spiegel fertigen die Rathenower Optischen Werte
G m b H . , die feinmechanische Fabrikation betreibt
die Firma Busch, die Objektive . Linsen, , Feinmeß-
instrumente sowie Prismengläser produziert

Wirtschaft in Kürze
Deutsche Textilarbeiter für England

Hwg. Wie aus britischer Quelle verlautet , soll
mehreren tausend deutschen Textilarbeitern die
Möglichkeit gegeben werden , in Großbritannien Ar¬beit zu finden . Die Arbeiter sollen aus reinen Tex¬
tilgegenden kommen , wo sie heute keine Arbeits¬
möglichkeiten mehr haben . Es würde sich vor al¬lem um susgewiesene ostdeutsche Textilarbeiter
handeln.

i
Brotgetreidebedarf zu 60 v . H . gedeckt

Hwg . Der Brotgetreidebedarf der britischen Zonekann gegenwärtig nur zu 60 v . H . aus heimischen
Beständen gedeckt werden . Bei den resilicnen 40
v. H . ist man auf britische Einfuhren und Einfuh¬
ren aus der Ostzone angewiesen Der Brotgetreldä -
bedarf der Zone beläuft sich gegenwärtig auf
10 000 t täglich ,
Erhaltung der Stickstoffwerke

Hwg. Der Verbraucherbeirat beim Zentralamt
für Ernährung und Landwirtschaft der britischen
Zone hat den britischen Dienststellen die Notwen¬
digkeit der Erhaltung dieser Werke eingenend klar¬
gelegt

Neuer Fischereihafen
Hwg. In Hörnum , an der Südspitze der Insel Sylt ,soll bis ^ zum Frühjahr , ein großer Fischereihafen

als Ersatz für den Helgoländer Fischereihafen und
als Nothafen für die Hochseefischerei geschaffenwerden.
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Samstag , den u . Januar 1941

Mit spitzer Feder
Was war eigentlich am Dreikönigstag los? Mir

ist kein Licht aufgegangen . Oder vielleicht doch.
Jedenfalls fand ich die Einmütigkeit , mit der man
sich auseinander verordnet hatte , geradezu belu¬
stigend . Wo sollen wir in Zukunft hinkommen ,
wenn man es nicht einmal zustande bringt , klipp
und klar in der Presse oder sonstwo (es gibt ja
noch einige stehende Plakatsäulen , die der Wind
der Zeit noch nicht umgeworfen hat ) bekanntzu -
gebem daß man einen Feiertag feiert oder zum
Werktag degradiert ' oder hinauf verordnet hat .

e
Man soll alle Beschwernisse mit Gleichmut und

Ergebung ertragen . Gut gebrüllt , Löwe. Stelle ich
mir da die gute alte Frau vor, die von Oberbeuern
(wer weiß , ob die Straßenbahn gerade Fahrerlaub¬
nis hatte ) herunter ins Tal gekommen war , um in
der Ortskrankenkasse ihren Obulus zu entrichten
oder gar einen Krankenschein zu holen , der ihr
Erlaubt hätte , krank zu sein , — sie fand , die ge¬
plagte alte Frau , die Tür hartnäckig verschlossen
und die Verschlossene (die Türe soll gemeint sein)
gab nicht einmal bekannt , weshalb sie den Montag
zum blauen gemacht , hatte . Sicherlich kam die gute
alte vFrau mit ■der Zeit darauf , daß es in der Stadt
ein bißchen sonntäglich still war und erinnerte sich
vielleicht auch 'später an die alten Feiertagsge¬
wohnheiten ihrer Kinderzeit und wußte auf einmal ,
daß wir ja gegenwärtig nur spärliche Zulagen be¬
kommen und uns deshalb wenigstens die Feiertags¬
zulagen gesichert haben , um Kalorien zu sparen .
Damit waederte sie dann wieder fahrender oder
fußender Weise gen Oberbeuern und sagte sich,
das nächste Mal schicke ich den Beitrag mit der
Post , dann habe ich wenigstens den Metzgersgang
gespart .

Den Schreiber führte am gleichen Tag das Glück
yinen Stock höher — im Gebäude der OKK —
jum Büro der Gewerkschaften . Die Arbeitsamen
hockten vollkommen unverwündert über ihren
Schreibtischen urid Maschinen und fummelten völ-
fig unfeiertäglich drauflos , als gälte es den Jahres¬
abschluß unter Dach und Fach zu bringen .

Wir schlagen vor : Da es wohl auch in Zukunft
sehr schwer sein wird , Entschlüsse bezüglich der
Festsetzung von Feiertagen rechtzeitig an die Öf¬
fentlichkeit gelangen zu lassen, beim Beginn eines
unbekannten oder zweifelhaften Tages solcher
Rangordnung nachts 12 Uhr die Sirenen 3 Minuten
in Gang zu hallen , worauf dann wohl die gesamte
Einwohnerschaft hinreichend und unzeitgemäß vom
Beginn des soeben erklärten Feiertags in Kenntnis
gesetzt wäre . Praktisch und „beruhigend “ wäre die¬
se Maßnahme sicherlich . Vor allem : Man hätte
dann im Verlaufe der Nacht ja genügend Zeit , die
entsprechenden Vorbereitungen zu treffen . Einkauf
von Lebensmitteln usw. für etwa zu planende Aüs-
flüge und ähnliches . Wir leben halt in einer aufge¬
klärten Zeit ! —FR—

Wir gratulieren — Frau Friederike Haid ,
Wwe. , Weinbergstraße 57, zu ihrem 80. Geburtstag
am 12. 1. 47.

Vorsicht Glatteis — Wir verwaisen un¬
sere Leser besonders auf die amtliche Bekanntma¬
chung der Polizeidirektion über Streupflicht , Be¬
seitigung von Schnee und Eis , Rodeln und Skiläu¬
fen auf öffentlichen Straßen .

Zuchtmaterial für Kleintierzüchter
— Am 5. 6. und 7 . Januar 1947 fand in Überlingen
a. Bodensee die erste Kleintierausstellung in Süd¬
baden statt , die besonders in Kaninchen sehr reich
beschickt war . Die dort vertretenen Vereine haben
sich bereit erklärt , den sich hier wieder bildenden
Kleintierzuchtverein mit Zuchtmater lal
zu versorgen .

Theaternachrichten — Für das Wochen¬
ende sind im Kleinen Theater zwei Nachmittags¬
vorstellungen vorgesehen : Am heutigen Samstag
nachmittag die 16. Aufführung von „Peterchens
Mondfahrt “ und am morgigen Sonntag eine Wie¬
derholung des erfolgreichen Lustspiels .,Eva im
Abendkleid “" von Franz Gribitz mit der Musik von
Nico Dostal.

An die Platzmieter ! Die Theater der
Stadt Baden-Baden machen die Platzmieter höf-
liehst darauf aufmerksam , daß die zweite Rate des
Mietbetrages nunmehr fällig ist. Die Kassenschalter
des Kleinen Theaters sind wochentags in der Zeit
von 10.00—13.00 Uhr und von 16.00—19.00 Uhr ge¬
öffnet

Redaktionskaiender . In dem am letzten
Mittwoch veröffentlichten Artikel „Jenseits der
Schlagworte “ entstand durch einen Druckfehler
ein sinnstörender Eindruck . In der letzten Spalte
muß es im dritten Abschnitt richtig heißen : Als
eine der wichtigsten Voraussetzungen für die über¬
regionale Bedeutung der gegenwärtigen Gewerk¬
schaftsarbeit . . .

Glatteis und seine Folgen
Der durch den Einbruch wärmerer Luftmassen

am Mittwoch begonnene Temperaturumschlag und
die damit verbundene erhöhte Glatteisgefahr hatte
in unserer Stadt zahlreiche Unfälle im Gefolge . So
kam abends auf der Sinzheimer -Landstraße , in der
Nähe der Hubertüsstraße ein Lastwagen ins
Schleudern und stellte sich quer zur Fahrbahn .
Nacheinander fuhren fünf Personenwagen auf die¬
ses Hindernis auf . Personenschaden entstand kei¬
ner indes der Sachschaden nicht unerheblich war .

Verkehrsnnfall fordert Todesopfer
SikzüEIM — Am Mittwochabend ereignete sich

auf der vereisten Straße zwischen den Gasthäusern
. .Sonne“ und „Sternen “ ein Verkehrsunfall , der ein
Todesopfer forderte . Zwei sich entgegenkommende
Fahrzeuge versuchten einander auszuweichen , wo¬
bei das eine auf ein Haus aufprallte . Der Mitfahrer
erhtt dabei so schwere Verletzungen , daß er kurze
Zeit später seinen Verletzungen erlag .

'An dem Ge¬
bäude selbst entstand beträchtlicher Schaden.

Kohlen in Fülle
Der Zusammenstoß zweier Güterzüge am Mitt¬

woch auf dem Steinbacher Bahnhofhatte einen un¬
erwarteten Kohlensegen im Gefolge. Ein Zug. der
auf ein Nebengeleis umgeleitet worden war , stand
mit dem Schlußteil seiner Wagen noch auf der
Hauptstrecke . Durch diesen Umstand fuhr ein an¬
derer Güterzug auf den haltenden auf und beschä¬
digte einige Waggons, die mit Kohle beladen wa¬
ren . Personen kamen nicht zu Schaden . Di» Klä¬
rung dar. Schuldfrage Ut noch in Gange.

RnndfunkkSnsAer vor Kriegsgefangenen
Vnterhallungsabend des „Südwestfunks “ im

Lager Malschbach
Am Samstag , 11 . Januar , um 20 .15 Uhr , überträgt

der „Südwestfunk “ mit den Sendern Baden -
Baden , Freiburg , Si'gmaringen . Koblenz und Kai¬
serslautern aus dem Kriegsgefangenenlager Malsch¬
bach bei Baden-Baden ein Unterhaltungspro¬
gramm , das im Lager von Künstlern des „Südwest¬
funks “ für die Kriegsgefangenen durchgeführt
VÜrd.

Schweizer Spielzeug für nnsere Kinder
Eine besondere Freude erlebten in diesen Tagen

die zur Zeit von der Schweizer Schulspeisung be¬
treuten Kinder — ein verspäteter Weihnachtsgruß
aus der Schweiz in Form von Spielsachen war ein¬
getroffen . Alles, was sich ein Kinderherz erträu¬
men kann , war von liebevollen Händenv und mit
vieler Mühe zusammengerichtet auf großen Tischen
im Saal der Reemtsma-Küche aufgebaut . Jedes der
an der Speisung teilnehmenden Kinder erhielt ein
Los und kam auf diese Weise in den Besitz des
für ihn bestimmten Spielzeuges. Puppenküchen ,
Autos, Puppen , Kinder - und Gesellschaftsspiele ,
Märchenbücher . Bälle. Baukästen und vieles andere
war von Schweizer Kindern durch Sammlungen zu¬
sammengebracht und durch Vermittlung des Inter¬
nationalen Roten Kreuts an ihre deutschen Alters¬
genossen weitergeleitet worden . Rührend war es da¬
bei anzusehen , wie an vielen Spielsachen die
Adressen und frohe Weihnachtswünsche der klei¬
nen Spender angebracht - waren , in einem Falle
sogar mit dem Vermerk . .und schreibe mir , was
Du unbedingt brauchst , ich werde sehen, daß ich
es Dir schicken kann !“ Wohlgemerkt , so schreiben
Schweizer Kinder nach Deutschland !

Rund . 700 Kinder erlebten auf diese Weise im
Rahmen der Schulspeisung eine Weihnachtsbesehe-
rung , die trotz ihrer zeitlichen Verspätung große
Freude und Dankbarkeit auslöste.

Der Ooser Bahnhof - eine windige Gegend
Eine kleine Witderaufbaumaßnahme würde die Reisenden vor Kälte, Req-sii und Wind schützen

Zwei Jahre und mehr sind vergangen , seit der
Ooser Bahnhof seine Fliegerschäden erlitt . Die not¬
wendigsten provisorischen Behelfsreparaturen wur¬
den bald nach der TAfiederingangsetzung des Bahn¬
betriebs durchgeführt . Dabei ist es aber auch ge¬blieben . Inzwischen ist der zweite Winter über uns
hereingebrochen , der mit seinen bisherigen Kälte¬
wellen zahlreiche Menschen in bitterste Notverhält¬
nisse versetzt hat . Der Zwang zum Reisen wird
durch die Kälte nicht herabgemindert . Man macht
vielmehr die Erfahrung , daß die Ndt die Eisen¬
bahnwagen auch während der härtesten Kälteperio¬
de füllt . Es bleibt deh Hungernden keine andere
Wahl, als von Zeit zu Zfeit die Fahrt aufs Land zu
wagen . Viele wandern einiger Pfund Kartoffeln
wegen jetzt schon wieder von Haus zu Haus. Der
schmale Zentner , den die meisten Haushaltungenbis jetzt pro Kopf empfangen haben , ist da und
dort schon aufgebraucht oder geht der Neige be¬
denklich entgegen . Die Sorge der Hausfrauen , ei¬
nes Tages ohne die wichtigste Voraussetzung der
Ernährung zu sein , ist also nicht ganz unbegründet .Kein Wunder , wen man vorzubeugen versucht und
den unerläßlichen Notvorrat von Woche zu Woche
auf immer schwieriger werdenden Eisenbahnfahrten
ergänzt .

Da steht man dann bei manchmal 8—12 Grad
unter dem Nullpunkt im eiskalten Wind auf dem
dritten Bahnsteig in Baden-Oos und wartet und
wartet , bis es dem durchaus ungemütlichen Bumm¬
ler einfällt , mit 1—2 Stunden Verspätung endlich
in die ach so windgeschützte „Halle“ einzufahren .Kürzlich hatten wir mit einigen hundert Leidens¬
genossen das zweifelhafte Vergnügen , auf den Eil -
zug nach Frejburg ründ l 'h Stunden warten zu
müssen .

' Zwei Glückliche hatten es verstanden , sich
der winzigen Telefonzelle zu bemächtigen , in der

Die Arbeit des Kreises Rastatt im Jahre 1946
Gestellte and erreichte Aufgaben der Kr eisVersammlung

Durch Verordnung Nr . 60 der Militärregierung
vom 2 . 9. 1946 über die Wahlen zu den Kreisver¬
sammlungen in Baden wurde eine gemeinsame
Kreisversammlung für den Stadtkreis Baden und
den Landkreis Rastatt geschaffen und damit ein
neuer Kreis Rastatt -Baden-Baden gebildet . Am 29.
10. wurde die Sitzungsperiode eröffnet und gleich¬
zeitig erfolgten die Wahlen der stellvertretenden
Vorsitzenden , der Schriftführer und der 8 Aus¬
schußmitglieder . Einstimmig gewählt wurden 5
Mitglieder der BLSV, 2 der SP (SP mit KP zusam-
mengeschlossen ) und 1 Mitglied der DP.

Bei der 2. Sitzung am 5 . 11 . wurden die Aufgaben
und Einrichtungen des Kreises behandelt . Der
Landkreis ist Träger des Sachaufwandes der Be¬
rufsschulen , Berufsfachschulen und
der Landwirtschaftsschule des Kreises
Rastatt . Ferner ist der Landkreis Träger der öf¬
fentlichen Fürsorge nach der Verordnung
über die Fürsorgepflicht vom 13. 2. 1924 . Das
Straßennetz , der vom Kreis Rastatt zu be¬
treuenden Landstraßen II Ordnung umfaßt 175047
km. Der Kreisfeue gl ösch Inspektor mit
seinem Unterpersonal und Sachaufwand ist vom
Landkreis zu betreuen . Ebenso hat der Kreis den
Personal - und Sachaufwand des Obstbauin¬
spektors zu tragen . Die Einrichtung des Kreis¬
straßenverkehrsleiters mit seinem
Personal ist ebenfalls Aufgabe des Kreises . Die
Wirtschaftslage des bisherigen Landkreises Rastatt
ist durchaus günstig .

Als 2. Punkt wurden der Personalapparat des Prei¬
ses und Umfang der Anstellungsverhältnisse . Ge¬
haltsklassen usw. beraten . Dabei wurde die Schaf¬
fung von mehr Stellen in Gruppen IV , V und VI
beantragt . Ferner wurde beantragt , in den Mittel¬
punkt des 2. Sitzungstages die Ernährungs¬
frage im Landkreis zu steilen . Bei dieser Gele¬
genheit verfaßte die Kreisversammlung über die
katastrophale Ernährungslage im Kreis Rastatt ei¬
ne Entschließung , die an die badische Landesver¬
waltung gerichtet wurde . Darin wurde vor allem
gegen die mehr als stiefmütterliche Behandlung des
Landkreises Rastatt , die in der Hauptsache auf
falsche statistische Unterlagen zu¬
rückzuführen ist, mit aller Entschiedenheit prote¬
stiert und die maßgebenden Stellen in Freiburg auf

die katastrophale Lage dep Ernährung des Kreises
aufmerksam gemacht . Am 3 'Sitzungstage , am 8 . 11 .
1946 wurden verschiedene Anträge gestellt und an¬
genommen , u. a . :

Beförderung durch Postomnibusse oder Bahn von
Schülern der höheren Lehranstalten der Berufs¬
und Berufsfachschulen zu den Schulen.

Überprüfung des Personals bei der Landkreis¬
selbstverwaltung . '

Antrag auf Einsetzung von 10 000 RM für Förde¬
rung der freien Wohlfahrtsfürsorge — Fürsorgewe¬
sen und Jugendhilfe —

Antrag auf Erhöhung des Zuschusses für die
Volkshochschule von 2 000 auf 4 000 RM . Ferner ein
Antrag auf Ermächtigung des Kreisausschusses , al¬
le laufende Geschäfte im Rahmen des Voranschla¬
ges zu besorgen , soweit sie nicht der Kreisver¬
sammlung ausdrücklich Vorbehalten sind: Außer¬
dem wurde noch der Antrag eingebracht :

1. daß die falschen Zahlen , bezüglich der Anbau¬
flächen des Landkreises in Freiburg berichtigt wer- "
den

2 . eine Angleichung an Süd-Wtbg. wünschenswert
sei.

Bei der Schlußsitzung am 12. 11 . 1946 wurden
weitere Anträge gestellt , so die Möglichkeit des Be¬
suchs höherer Schulen für minderbemittelte , be¬
gabte Schüler , Abhaltung von Sprechstunden des
Kriegsversehrtenfürsorgeamtes in der Kreisstadt
Rastatt , Zusammenschluß von Süd-Baden und Süd-
Wttbg ., Entlassung Kriegsgefangener , Zahlung von
Notunterstützung und Erhöhung der nicht in An¬
rechnung zu bringenden Sparbeträge , Zuschüsse für
freie Wohlfahrtspflege . Die Anträge wurden mit
Stimmenmehrheit angenommen und an das Mini¬
sterium bezw. an die in Frage kommenden Stellen
weiter geleitet .

Außer den Sitzungen der Kreisversammlung ,fanden Sitzungen des Kreisausschusses statt . Dabei
wurden die Anstellungsgrundlagen der Beamten
und Angestellten der Landkreisselbstverwaltung ,
ihre Leistung und ihr Verhalten im Dienst, anhand
der Personalakten überprüft . Es wurde beantragt
einen entsprechenden Antrag zur Verbesserung des
Stellenplanes dem Ministerium nochmals vorzu¬
legen.

Sind die Frauen gescheiter ?
Ein Blick !n die Stadtbucberei — Wissenswertes um das „Palais Hamilton“

Geht man an dem grauen Gebäude in der Insel¬
straße , unterhalb des Leopoldsplalzes vorbei , so
entdeckt man sicherlich nichts Außergewöhnliches
daran . Gewiß , ein Baustil, den Alter und Schönheit
gleichermaßen auszeichnen , ist er doch von keinem
geringeren als dem großen badischen Baumeister
Weinbrenner erstellt worden und unter dem
Namen „Palais Hamilton“ in die Geschichte un¬
serer Stadt eingegangen . Die Spuren der Zeit sind
aber recht sichtbar und ihre Tilgung bleibt sicher¬
lich — wie so manches andere — späteren Tagen
Vorbehalten .

Umso überraschter ist man beim Betreten des
ersten Stockwerkes , in dem die Stadtbücherei un¬
tergebracht ist. Helle und Geräumigkeit empfängt
den eintretenden Besucher und ' läßt ihn unwill¬
kürlich die Atmosphäre eines Ortes der Bildung
verspüren . Mit Recht , wie die hohen Bücherregale
beweisen . In ihnen sind die 15 000 Bände aufbe¬
wahrt , die den Bestand unserer Stadtbibliothek bil¬
den und jedermann zugänglich sind . Besucht man
die Bücherei an einem der drei wöchentlichen Aus¬
leihetage , so kann man sich von der Richtigkeit
dieser Behauptung überzeugen — rund 200 Bände
werden dann täglich ausgeliehen , was einer monat¬
lichen Ausleihe von 2000 Bänden gleichkommt . Der
Stand und das Alter der Leihkunden ist dabei recht
unterschiedlich . Am auffälligsten ist aber , daß die
Frauen in der Mehrzahl sind ! Nicht Frauen , die
nur Bücher im Auftrag holen oder abgeben , son¬
dern lesen .

Recht deutlich geht dies aus den Jahresziffern
des „Umsatzes“ hervor . Woraus der aufmerksame
Leser schließen müßte , daß die Frauen im allge¬
meinen gescheiter wären als das „starke “ Ge¬
schlecht ! Dem Einwand der letzteren , daß sie eben
nicht im Berufsleben stehen und daher noch Zeit
zum Lesen haben , kann man entgegen halten , daß
die Frauen oft nicht minder viel Arbeit im Haushalt
oder Beruf selbst leisten und trotzdem noch die
Zeit für ein gutes Buch erübrigen .

Ein großer Unterschied besteht allerdings in dem
von Männern bevorzugten Lesestoff gegenüber dem
der Frauen . Neben Romanen, Jugendbücher u. ä
sind es hauptsächlich wissenschaftliche und allge¬
meinbildende Werke , indes die Frauen zu 80 Pro¬
zent schöngeistiger Literatur huldigen.

Direkte Schäden oder Verluste durch den Knt .
hat unsere Stadtbücherei nicht erlitten . Auf einem
anderen Blatt stehen hingegen jene Bücherver¬
brennungen im Jahre 1933, die einen empfind - 1
liehen Schlag für den Bestand der Bibliothek be¬
deuteten . »ntnrBil,int ta diesem «m^mipanhan ^

daß wissenschaftliche oder Lehrwerke , die von den
Nazis auf den Index gesetzt wareri , an die Landes¬
bibliothek nach Karlsruhe abgegeben werden muß¬
ten . Dort fielen sie während des Krieges einem
Fliegerangriff zum Opfer . Weiter mußten im Ver¬
lauf des Krieges sämtliche englischen und franzö¬
sischen Übersetzungen aus dem Verleih gezogenwerden , und selbst ein Dostojewski in Buchform
erschien den damaligen Machthabern noch zu ge¬fährlich . konnte er immerhin den Beweis erbringenfür das geistige Niveau eines Volkes, das man als
Sklaven und Fronarbeiter zu unterjochen sich be¬
mühte .

Es gelang aber doch, so manches gute Buch in
Sicherheit zu bringen , sodaß heute gerade die wäh¬
rend des „ 1 000jährigen Reiches“ verbotene Litera¬
tur zu den meistgelesensten Büchern gehört . Auch
die unter der Nazizeit im „Giftschrank “ — welch
bezeichnender Name — aufbewahrten Bände haben
wieder den Weg ihrer Bestimmung gefunden , in die
Hände der Leserschaft nämlich Hat der gute
Hansjakob geahnt , daß selbst er im Zeitalter des
Heils unter die Liste der unerwünschten Literaten
fiel und sich erst so manche Korrektur und Strei¬
chung gefallen lassen mußte , ehe er der großen
Zeit als würdig erachiet und unter die Reihe der
„großen Schriftsteller “ eingereiht werden durfte !
Wie schnell ist deren Glanz wieder erloschen und'sind ihre Ewigkeitswerte zurückgewandelt wor¬
den — rund 1 200 nazistisches Gedankengut enthal¬
tende Bände sind nach sorgfältiger Prüfung ausge¬schieden . Die dadurch entstandene Lücke konnte
teilweise durch eine Bücherspende aus der Schweiz
und aus Neueingängen von Buchhandlungen und
Verlagen ausgefüllt werden .

Am meisten betroffen wurde durch diese Aus¬
scheidung die Jugendbücherei , deren Bestand der¬
art gelichtet ist , daß die Ausleihe augenblicklich
eingestellt wurde . Recht deutlich erkennt man da¬
raus die Methoden jener Goebbel’schen Propagan¬
dapolitik , deren Ziel in der . .Jugenderziehung “ gip¬
felte . Umso tatkräftiger müßte man eigentlich be¬
müht seinf diese Erscheinung heute zu tilgen und
der Jugend wieder anständiges und lehrreiches Le-
semateriai zur Verfügung zu stellen .Auf unsere Frage nach den meistgelesensten (und
am wenigsten vorhandenen ) Büchern - und Schrift¬
stellern erfahren wir zum Schluß, daß Thomas und
Heinrich Mann , Stefan Zweig und Heinrich Heine

. mit an der Spitze stehen — diese Tatsache allein
scheint uns zu beweisen , daß die geistige Erneue¬
rung auch bei uns in gutem Fortschreiten begrif¬fen ist, - d>~

man wenigstens die bittersten Angriffe der Kälte
von sich fernhalten konnte . Und die andern ? Die
andern machten sich Gedanken darüber , was ei¬
gentlich eine hohe Eisenbahnverwaltung zu den
Trümmern der Wartehalle auf Bahnsteig 3 zu sagen
hat . Vermutlich hat sie überhaupt noch gar nicht
bemerkt , daß hier etwas aus dem Leim gegangen
ist , das bei einiger Initiative schon längst wieder
einigermaßen in Ordnung gebracht hätte werden
können . Vielleicht entgegnet man uns : Die Fahr¬
gäste können sich ja drüben im Bahnhofsgebäude
solange ' aufhalten und den dortigen Warteraum be¬
nützen . bis der erwartete Anschluß fällig ist. Das
ist ■richtig und auch wieder nicht . Kein Mensch
setzt sich gern der Gefahr aus , nach stundenlan¬
gem Warten durch unglückliche Verkettung von
Umständen sitzen zu bleiben und das Nachsehen zu
haben . Die Menschen sind heute zu unruhig , zu
nervös und zu ängstlich (meist sind sie auch durch
schweres Gepäck in ihrer Bewegungsfreiheit einge¬
engt ) , um in solche Warteexperimente einzutreten .
Wir taten es auch nicht und froren lieber stunden¬
lang , um den Zug nicht zu verpassen , der ja vor¬
mittags der einzige ist , mit dem man dann viel¬
leicht nach 6—7 Stunden Fahrt - und Wartezeit in
Freiburg ankommen kamt.

Besagte Wartenden dachten sich ihr Teil. Vor
ihnen stand also der Überrest einer einstmals ganz
praktikablen , wenn auch nicht besonders bequemen
barackenähnlichen Wartehalle . Sie versuchten sich
in die Lage der hohen Eisenbahnverwaltung zu
versetzen , kamen aber in ihren Bemühungen nicht
weiter , weil sie sofort feststellten , wenn sie sich
in ihrer Lage befänden , hätten sie längst versucht ,mit Rücksicht auf die hilflos frierenden Reisenden
einen notbaulichen Ausweg zu finden . Ein verhält¬
nismäßig geringer Vorrat an rohen Brettern und
einige ordentliche Balken hätten wohl genügt , ein
Schutz bietendes Provisorium zu schaffen , das min¬
destens das gute Gefühl vermittelte , daß sich eine
einsichtsvolle Behörde um ihre Schutzbefohlenen
zu kümmern sucht . ’

Es gab Leute , die fluchten wie die Türken , und
sie taten es mit Recht , denn frieren ist auch heute
kein Vergnügen , wo man meistens nichts Warmes
im Leib hat , und wenn auch , der Fettmangel jedeWiderstandskraft ' gegen die Kälte aufgezehrt hat .Wir also fanden die protestierenden Fahrgäste voll¬
kommen ln der Ordnung . Vielleicht nützt unser
Notschrei etwas . Es wäre schön. F . R.

Einschränkung bei der Straßenbahn
Unter dieser Überschrift brachten wir in unserer

letzten Ausgabe eine Leserzuschrift , die sich mit
der Einstellung des Straßenbahnverkehrs auf der
Strecke Lichtental —Oberbeuern befaßte . Die Stadt¬
werke nehmen nun zu diesen Ausführungen Stel¬
lung und bitten uns, nachstehendes zu veröffentli -
lichen :

Die getroffenen Einschränkungen sind keine Will¬
kürmaßnahmen und auch keine Experimente , son¬
dern zwingende Notwendigkeiten , ohne deren Ein¬
führung der Gesamtverkehr der Straßenbahn , nicht
mehr aufrechterhalten werden kann.

Hierfür einige Zahlen :
1. Die Belegschaftsstärke der Verkehrsbetriebe

gegenüber 1939 ist ungefähr dieselbe , unter Berück¬
sichtigung der Krankheitsfälle . Beachten Sie jedochdie heutigen allgemeinen Verhältnisse !

2. Die Anzahl der einsatzfähigen Motorwagen ist
gegenüber 1939 weniger als halb so groß.

3. Die beförderte Personenzahl gegenüber 1939
ist jedoch um über das Vierfache gestiegen.Die Strecke Oberbeuern — Lichtental
wurde deshalb eingeschränkt , weil andere Ein¬
schränkungen nicht möglich waren . Beispielsweisestellt jdie Strecke Baden-Oos—Hubertusstraße die
Verbindung zur Reichsbahn -Hauptstrecke Karlsruhe—Basel dar . Auch auf der Berglinie sind Einschrän¬
kungen durchgeführt worden . Weitere Einschrän¬
kungen sind auf dieser Strecke mit Rücksicht auf
die große Zahl von bevorrechtigten Benutzern von
Seiten des .Transportbeauftragten der Militärregie¬
rung nicht gestattet worden .

Wir sind für jede Anregung herzlich dankbar . Im
Interesse der Gesamtbevölkerung der Stadl kön¬
nen wir jedoch nicht vor Einschränkungen zurück¬
schrecken , die den einzelnen sicher sehr hart tref¬
fen , wenn wir nicht den Gesamtbetrieb gefährdenwollen . Tatsächlich war für die Einschränkungenauf der Oberbeuerner Linie die Persunaleinsatz -
möglichkeit entscheidend .

Durch diese Kürzung des Fahrplanes wird eine
Belegschaft von 3 Mann frei. Unser Straßenbahn¬
personal muß sowieso wochenlang bei dem schwe¬
ren Dienst auf den ihm tariflich zustehenden freien
Tag verzichten . Bei den heutigen allgemeinen
Schwierigkeiten läßt sich dieser Zustand auf dieDauer unmöglich aufrechterhalten .Sollte es uns gelingen , den Personalstand der Ver¬kehrsbetriebe zu heben , ist selbstverständlich die
Wiederherstellung des alten Fahrplanzustandes aufder Strecke Lichtental —Oberbeuern sofort vorge¬sehen .

Die Einführung von Sperrstundenfür die Nichtberufstätigen auf den ge¬samten Strecken ist nach dem Vor¬bild benachbarter Städte in Vorbe¬
reitung . Auch diese Maßnahme wird unliebsa¬me Einschränkungen bringen , die jedoch im Inter¬esse der Berufstätigen und im Interesse der Ver¬kehrssicherheit unerläßlich sind.

Ans Hanenebersfein
Im hohen Alter von 88 Jahren verstarb am 2. Ja¬nuar die Krankenschwester Agnes Jäckel EieLeben der Pflege von Kranken und Bedürftigen instiller Fürsorge und Wohltätigkeit wurde in größ¬ter Armut und einem Jahrzehnt gänzlicher Mittel-losigkeH beendet . In jungen Jahren als sächsische

„Albertmerin “ pflegte sie in Krankenhäusern unddann als freie Schwester in Fürsten - und Adeis-häuSern , bei Fabrikanten und Kaufleuten undKünstlern und selbständigen Gewerben Von hiernahm sie die Erkenntnis mit . daß den in schweremKampf um ihre Existenz stehenden wertvollen Men¬schen und den verschämten Armen Hilfe gebrachtwerden müsse.
Im Jahre 1911 gründete sie mit einer kleinenHilfsgruppe die selbständige Karlsruher Mission

„Viribus unitis “. kaufte mit Hilfe ihrer Verbindun¬
gen ein Haus und richtete es zur Aufnahme Hilfs¬bedürftiger ein . Für ihre Stätte fand sie vollesVerständnis bei vielen Karlsruher Großkaufhäu¬sern , kleinen Kaufleuten und Privaten und erhieltso durch regelmäßige Zuwendungen die mannigfa¬chen Mittel zum Lebensunterhalt ihrer PfleglingeMit zunehmendem Alter suchte sie zur Fortführungihres ^Werkes und zur eigenen Alterspflege An-schluß an eine andere Stätte . Sie übergab letztererdas Verfugungsrecht über ihr Haus und diese ver¬wandte es ihren Zwecken gemäß . Das bis dahinlastenfreie Grundstück wurde belastet , Zinsen nichtbezahlt und bald kam es zur Versteigerung . So er-losch ein Labensweik der Nächstenliebe . AgnesJacicel erhielt , um , nicht der öffentlichen Fürsorgeanheim zu fallen . in einer hiesigen Familie Pflegeund Betreuung bis zu ihrem Ende.So verging ein Leben , das ausgefüllt war mitselbstloser , christlich -sozialer Fürsorge , und Näch¬stenliebe , ohne jede Anerkennung und doch mitdem Bewußtsein , die Aufgaben im Rahmen der ei¬genen schwachen Kräfte xu u- 1—

I
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Dei Sport am Sonatag
B-ulscke Oberliga — GruppeWee »

Fortuna Frclburg — VfB Riegel
SV ottenu — ASV Freiburg
SpFr Lahr — SC Baden -Baden
Blau -Weiß Freiburg — SV. Emmendlrgeo

De Spiel runde der Weststaffel wird morgen mit
« fht aufschlußreichen Begegnungen forlgesetzt , wah¬
rend das Spiel zwischen der Fortuna und dem Neu¬
ling Riegel den Gastgebern die Mögl 'chkcit gibt , Ihr
Konto um weitere 2 Pluspunkte zu bereichern . Auch
Sie Freiburger Torijuote dürfte eine klare Verbesse¬
rung erfahren .

Dar noch zur Spitzengruppe gehörende SV Ottenau
hat zu einem neulichan Heimspiel w eder einen Frei¬
burger Gast . Dieses Mal dürften aber die Breisgauer —
der ASV ist es — den Spieß umdrehen und den Platz¬
herren das Nachsehen geben .

„MBnchlcin , Du tust einen schweren Gang " , Ist die
Parole für den SC Baden -Baden , der in Bahr hei den
Sportfreunden alle Register seines ohne Zweifel vor¬
handenen Könnens ziehen muß , um In Ehren bestehen
cu können . Ein knapper Sieg der Gäste ist nicht aus¬
geschlossen .

Blau -Weiß Freiburg und Emmendingen marschieren
cur Zeit in der Tabelle höchst einträchtig nebeneinan¬
der . Ob sic das auch am Sonntag tun werden , er¬
schaut sehr zweifelhaft . Wahrscheinlicher ist schon ,
daß ste sich ordentlich „bekriegen “ werden , wobei
inan es den Mannen um Selter Zutrauen darf , daß sie
die Blau -Weißen den Kürzeren ziehen lassen werden .

Bezirksklasse mit vollem Programm
Bietigheim — Ozggena «
Kuppenitelm — Au a, Rh.
Iffezheim — Söllingen
Adlern — Illirgen
Leiberstung — Bühl
Kapp .lroueck — Sandweier

Btot 'ghe ' ms Elf enttäuschte in den letzten Spielen
Ihre Anhänger sehr und wird bemüht sein , gegen die
Murgtal Vertretung Goggenau zu X Punkten tu kom¬
men . — Wären die Iffezheim ir auf eigenem Platz nicht
so zu fürchten, könnte man d e sonntägliche Begeg¬
nung als völlig offen werten . So aber scha 'nt ein Sieg
der Platzelt Hpjnahe im Bereich des Möglichen zu
lieg an.

Kuppenhelm hat nach der Kappelrodocker Schlappe
erneut eine kernige Kraf .probe zu bestehen , die mit
Au a. Rh . alle Nerven kosten wird . Da Kuppenheim
den Anschluß nicht verpassen will , andererseits die
Gaste stark nach vorn kamen , wird es einen harten
Kampf geben , “wobei die Platzherren schließlich doch
die Oberhand behalten dürften .

Wenn man die Ill ngar auch nicht auf die leichte
Schulter nehmen sollte , so könnte doch die reifere
Technik der SV Achen » den Ausschlag für einen Er¬
folg geben .

Falls die Sperre des BSV ( aufgehoben wird , kommt
ea in Leiberstung zu einem spannenden Treffen , des¬
sen Ausgang völlig offen ist.

Auf eigenem vertrauten Gelände dürfte es Kappelro¬
deck nicht allzu schwer fallen , den Gast aus Sand -
Wwier um I Punkte zu rupfen .

II . Mannschaften
Rappenheim — Rastatt
Ackern — Wiegen
Leibcrriung — Bühl

TabeHenstand der Kielsklasse
Staffel I

Die Über die Weihnächte - und Neujahrstage zur Ent -
Scheidung gestandenen Spiele änderten das Tabellen¬
bild nur wenig .
H gclshcim 6
Sinzheim I
gchwarzaeb i
gtollhofen 4
Vimbuch S
Llchtenau 6
Scherzheim 7
tlnzhurst 4

4
4
4
3
2
2
1
•

1 1
• 1
• 1
1 1
1 3
0 4
1 I
• 4

25 :16 02
20 :6 8:2
17 :U 0 :2
13 :6 5 :5
12:12 5:5
13 :16 4 :8
- 24 3 :11
7 * 1 0 :8

UNSERE

CHAU
Staffel n

In der Staffel H brachte das Spiel Bühlertal —Ober -
achera d e Entscheidung ln der Tabellenführung , die
jetzt Bühlertal mit relativ 3 Punkten Vorsprung inne¬
hat . Durch neuerlichen Entscheid der Sportbehörde
werden die für Oos als verloren ^gewerteten spiele
annulliert und nachgeäiolt . So Hegt ‘“also auch noch Dos
mit allen Chancen im Rönnen .
Bühlertal « « 9 • 41 :12 12 :0
Oberachem 9 4 0 1 20 :9 9 :2
Oos i 3 6 1 16* 5:2
Haueneberstein 5 2 0 3 14 :17 4 :6
Fautenbach 4 1 1 2 16 :16 3 :3
Sasbach 9 1 1 3 9 :16 5: 1
Lauf 4 1 9 3 9 :13 2:6
Varnhalt 9 0 •

Staffel in
5 9 :40 0:16

Die in dof Staffel in durchgeführten Spiele brach -
ton keine wesentlichen Änderungen . Sie festigten le¬
diglich die führende Position Otigheims , das weiter¬
hin ungeschlagen blieb .
Otigheim 6 6 » 9 42 :16 12 :0
Elcheshelm 6 2 3 1 11 :8 7 :5
Würmersheim 6 2 1 3 6 :21 5 :7
Durmzrslie 'm 4 1 2 1 12:7 4 :4
Ottersdarf 5 1 2 2 10:16 4:6
Plittersdorf 9 1 1 3 '

5:20 2:7
Steinmauern 6 1 1 4 6 :20 3 :9

Staffel IV
Ein stet 'g wechselndes Bild ln der Spitzengruppe

zo gt die S .aifjl IV. Nacheinander erschienen Nieder¬
bühl , Muggmslurm und Rotenfels an der ersten Stelle ,
die nunmehr nach dem von Rotenfels gegen Muggen¬
sturm gewonnenen Spiel (Muggensturm nicht ange¬
treten ) und dem Bombenerfolg in Gernsbach (8 .0) von
Rotenfels klar angeführt wird . Das Spiel Waldprechts -
WQier —Gernsbach ist
wertet :

Vorläufig für ' Gernsbacb ga¬

Rotenfels 7 8 1 L 24 :16 lt *
Bischweier 6 3 2 1 21 :8 6 :4
Muggensturm 8 3 v l 1 16:4 7 :3
Nicdcrbülil 4 2 2 6 9 :4 6 :2
Garnsbach - 6 3 6 4 12:16 4 :6
Waldprcchtsw . 5 1 0 4 5 :25 2 :8
Micbulbacl » 8 0 0 8 6 :2« 6 :16

tpvgg Bühlertal — SV Oberachem S:t
Auch der SV Oberachem mußte als der stärkste Ri¬

vale der Spvgg \Bül»lertal mit 3 :1 Sieg und Punkte
Überlassen . Mit diesem entscheidenden und letzten
Treffen der Vorrunde hat auch Bühlertal ohne Punkt¬
einbuße die Tabellenspitze gesichert , die es von Be¬
ginn der Vorrunde an inneaatte .

Der glatte und hartgefrorene Boden stellte hohe An¬
ford innigen an Können und Härte beider Mann¬
schaften . Bis zur Halbzeit errang Bühlertal durch
schöne Kombination eine 1 :9 Führung . Nach der Halb¬
zeit drängte Obcrachcrn kurze Zeit durch massiven
K.nsatg auf den Ausgleich , konnte aber nicht verhin¬
dern , daß Bühlertal trotzdem durch schnelles und
schulmäßiges Zusammansplel auf 3 :0 davonzog , dem
Obersahen » nur noch den verdienten Ehren treff er ent¬
gegensetzen konnte . —Aa—

SC Kappelrodeck I — SV Kuppenhelm I 4» (abgebr .)
Mit e .ner Bombeimioaerlagu , mit der selbst der

küiinsie Opt .mist niemals recuneie , wurde der Tabel¬
lenführer in Kappelrodeck abgefertigt . Der mit einer
ungewöhnlich honen Torousbeute die Tabehe anfüh¬
rende Spitzenreiter wurde durch diese unerwartete
Niederlage so aus dem Konzept gebracht , daß di»
Gäste bei der . Hinau ^siellung eines Spielers wegen
Sshicdsrichlerboleiciigung m . t gesamter Mannscuaft
das Spielfeld verliehen und dadurch bereits in der 35.
Minute der ersten Halbzeit ein Spielabbruch zustande
kam .

Bei den Gästen war vor allen Dingen die Hinter -
mannjenaft für die Niederlage verantwortlich , wäh¬
rend der Sturm sich nicht entwickeln konnte . Auf
jeden Fall hat das Spiel gezeigt , daß Kuppenheim mit
seiner Hintermannschaft g _g _n einen einigermaßen
guten Sturm jederzeit verwundbar ist.

Die Einheimischen verstanden es geschickt , während
der leichten ' Gästeuberlegenheit die Lücken in der
gegnerischen Hintermannschaft gebührend auszunützen
und so m .t Überrumpelung verfolgen aufzu warten .Durch den Splelabbruch hatte Kuppenheim eine star¬
ke M Gstimmung des Publikums hervorgerufen , die
ihrer Meinung , daß eine Mannschaft auch einmal in

allem Anstand verlieren in der Lage sein müßte , Aus¬
druck gab .

i Das Vorspiel Kappelrodeclt II — Ackern H brachte
den Aehe 'rner Reserven , die durch zurückgekehrte
Spieler verstärkt waren , einen verdienten 2 :0 Sieg.

—be—
SpV Sandweier I , — SpV Achen » I 0 :1

Durch einen wirklich äußerst knappen , aber ver¬
dienten S .cg , brachte Achern in Sandweier die so be-
genrten Punkte unter Dach und Fach . Wenn m in die
starke Ersatzgesteilung von Achern kannte und auch
dte schlechte Beschaffenheit des vereisten Splelgeläh -
des berücksichtigt , so ist unter diesen Umständen der
knappe Gästesieg umso höher zu werten . —ei—

Mehr hpoitgeist mt not !
Wie sehr g, -rade heute die Erziehung der Vereine

und vornehmlich der Akteure zu sportlichem Denken
und Handeln not tut , zeigen in erschreckender Deut¬
lichkeit die fast nicht mehr zu registrierenden Vorfälle
auf den Sp elfeldern aller Zonen . Tätlichkeiten , Be¬
leidigungen , Unsporllichke ' ten und Spielabbrüche rei¬
chen einander in bunter Folge die Hand . Und dabei
fühlen sich die Großen bemüßigt , den Kienen mit
„gutem “ Beispiel voranrugehen . — Allein im Sportbe¬
zirk B.-Baden mußte der Spielleiter seit dem Beginn
der neuen Spielrunde Anfang November vor gen Jah¬
res 100 (hundert ) Strafen aussprechen , die alle Abtei¬
lungen von der Verwarnung bis zur Sperre in sich
schließen . Welcher wahre und echte Sportsmann Ist
vkm dieser Zahl nicht unangenehm berührt ? Wahrlich ,
es ist an der Zeit , daß hier einmal mit eisernem Be¬
sen gekehrt Wird .

Dar Sport hat eine große und -schöne Aufgabe zu er¬
füllen , deshalb weg mit den ewigen Fanatikern ! Ent¬
fernt die Radaubruder und Schreier von Jenen Plät¬
zen , wo ein wahrer Sport geübt werden soll.

Das „BT“ veröffentlicht an dieser , Steile von nun
an Urteile der Spruchkammern , die als beson¬
dere Lehrbeispiele gelten können .

Am 17. U . 40 mußte das Privatspiel SV Ottenau -SG
Baden -Baden Wegen Tätlichkeiten und Eindringens
der Zuchauer in das Spielfeld vorzeitig abgebrochen
werden .

Es erhielten der Spieler H . Hock wegen Tätlichkeit
4 Monate Spielsperre bis 31. 3. 47 , die Spieler J . Mer¬
kel und F . Baumer 3 Wochen Spielspcrre wegen un¬
sportlichen Benehmens bis elnschl . 10. 1. 47.

Die amerikanische Militärregierung ln Stuttgart hat
bekanntlich Anfang November für das Gebiet Würt¬
temberg - Baden die Bildung einer Vereinigung deut¬
scher Berufsfußballsplelcr nach den Richtlinien des
englischen Frofessional -Fußbpllsportes genehmigt und
dem Stuttgarter Gustav Sackmann , dem früheren
Geschäftsführer der Süddeutschen Oberliga , die Lizenz
erteilt , die ersten BerufsfußbaU - Vcfcanstaltungen zu
organisieret ». Mit der Genehmigung der Einführung
de? Berufs -FuShallsportes in der amerikanischen Zone
für das Land Württemberg —Baden Ist das Problem
Berufsfußball wieder in den Mittelpunkt der Erörte¬
rungen dar Fußball -Fachkreise gerückt .

Wichtig für das Gelingen der Einführung des Be-
rufs -Fußba }lEpories in Süddeutschland Ist die Stel¬
lungnahme der Vereine der (Süddeutschen Oberliga .
Wir haben deshalb den Vorsitzenden der Süddeut¬
schen Obehiiga , Dr . Walter , Stuttgart , aufgesucht und
uns ausführlich mit ihm über das Problem des Be-
ru £s-Fußba !isporte3 unterhalten , da Ja Berufsfußball -
sport ohne Organisation , Fußballplätze und gute
Schiedsrichter undenkbar ist .

„Die Durchführung von Berufs -Fußballveranstaltun -
gen halte ich im .gegenwärtigen Augenblick für un¬
möglich “ erklärte Dr . Walter auf die Frage über
die Stellung der Süddeutschen Oberliga zur Lizenzie¬
rung des Berufs -Fußballsportes in Württemberg —Ba¬
den. „Es denkt , nach meinen Informationen , heute
m Süddeutschland kaum ein Verein daran , den Be¬
rufsfußballsport einzuführen . Der Berufsfußballsport
in Deutschland wird kommen “ meinte Dr . Walter Im
Verlauf unseres Gesprächs , „aber heute Ist der Zeit¬
punkt der Einführung von Berufs -Fußballspielen noch
verfrüht , well die wirtschaftliche Lage ln Deutsch¬
land vorerst noch gar nicht zu üBorsehen ist Man

Die Spvgg . Ottenau eine Geldstrafe von 40 RM we-
gep Fehlens einer Platzordnung usw .

FaodbaU -ObetHva
„Erwin “ Stelhbach — SV Lahr 14 :1 (5:0)

Einen überraschend hohen Sieg holten sich die Män¬
ner der Platzmannschaft über ihre Gäste aus Lahr .
Trotz stellenweisem Glatteis wurde ' ausgezeichnet
kombin ert und die S .embacher waren in einer be¬
stechen ien ' Form . Die La hier konnten durch ü»r. n
schwachen Sturm keine Chance nützen und auch die
Verteidigung war ihrer Sache nicht sicher . Zu span¬
nenden Kampfszenen kam es- nur selten , da der Bail
zwei Drittel des Spiels in den Händen der Ste nbacher
war . Das Ehrentor für Lahr fiel kurz nach der Halb¬
zeit Der Schiedsrichter leitete umsichtig .

Tisch- lenms
Spnrtcinb Baden -Baden In Lörrach and Schopfhein »

Heute und morgen weilt die äußerst spiel - tarke
Mannschaft das Sportclubs Baden -Baden am Obec-
rhem . Am Samstagabe nd , den u . 1. 1947 treten

i 1. r r ci e i , -nns - . . I . C
Lörrach um 13.30 Uhr in derGymnaslumsturn -
halie in Lörrach an . Der TT UL hat zu diesem
Spiel erstmals seine vollständige erste Mannschaft zur
Stelle . V

Am Sonntag , den 12. 1 . 1947 . 10 Uhr vormittags
komm , es dann in Schopfheim im Pflugsaal zu der Be¬
gegnung einer Wiesentäler Auswahlmann¬
schaft gegen -Baden -Baden . Die ,Wiesentäler / Mann¬
schaft setzt sich aus den Spitzenspielern der Vereine
Mauiburg , Schbpfhelm , Zell und Wahr zusammen . In
beiden Begegnungen dürfte hervorragender Tisch -
tenaissport geboten werden . —r—

Lang- und Spiunglau ? in Hinterzaiten
Die SklVanft Hinterzarien hat am 12 . Januar für

die Skisportier das Süd -Schwarzwaldes zu umfangrei¬
chen Wintersport -Wettkämpfen eingaladen . Veranstal¬
tet werden Langlauf , Sprunglauf mit gleichzeitiger
Bewertung in ' der Kombination , sowie ein Spezial¬
sprunglauf an der Adlerschanze . Startberechtigt sind
Angehörige der allgemeinen Männerklasse , der Jung -
ftiannschaften A und B und der Altersklasse .

Auch ln Schonaeh schöner Wlutersportsuftakt
Bei guten Schneeverhältnissen gab es am Sonntag

im Mittelschwarzwald in Schonaeh den ersten Sprung¬
lauf auf der Langwald -Schanze Auch hier wurden
wie in Neustadt vielversprechende Leistungen offen¬
bar , in denen sich ebenfalls der Jüngste Nachwuchs
von seiner besten Seite zeigte , in dem erst sechzehn¬
jährigen Schyle , Schonaeh , und Hettich , Schönwald ,
die mit 45 Metern , In guter Haltung gestandene
Sprünge zeigten , hat man zwei hoffnungsvolle Ta¬
lente für die badische Springorgarde . In der al’ge¬
meinen Männerklasse War Petrlno der Tagesbeste mit
Weiten Von 40, 45 und 55 Metern , während ln der
Altersklasse Otto Pfaft Immer noch einzigartig •da¬
steht und nach dem Urteil von Fachleuten gegen¬
über früher um eine Klasse besser geworden ist .

Sport Lausanne hat In seinen IS Spielen , die Ihm
die Spitzenführung eintrugen , bei 24 Plusteren nu»
1 M nustore ru vcrate 'chnen . Das ist in erster Linie
• in Verdienst von Hug , Spagnoli und Bacquat .

weiß noch nicht , ob der Berufsfußball in Deutsch¬
land überhaupt tragbar ist , und es ist meiner Ansicht
nach ein unsicheres Risiko für die Spieler , die dann
ja ihrer Amateureigsnschaft verlustig gingen . Die
Spiele der Süddeutschen Oberliga , die selbstverständ¬
lich durch die Pläne von Gustav Sackmann eine
Unterbrechung erfahren , tragen Wesentlich zur wirt¬
schaftlichen Gesundung der Vereine bol Eine Berufs -
fugballspieler -OiganisaUon wird mit ungeheuren La¬
sten zu rechnen haben . Der Berufsfußballspört wird
,m Rahmen eines Fußballverbandes eines Tages in
Deutschland sicherlich kommen . Ich bin in dieser
Hinsicht vollkommen einig mit dem bekannten “Fuß¬
ball -Experten Westdeutschlands , dem internationa¬
len Schiedsrichter Dr . Bauw «ns , der auch der Mei¬
nung ist , daß der Berufsfußball unter keinen Umstan¬
den in die Hände geschäftstüchtiger Manager fallet »
darf , die den,Löwenanteil des Gewinns einstecken . Es
müssen ' 1, so erklärt « Dr . Walter weiter , „aus den alten ,
traditionellen . und leistungsfähigen Vereinen die Pro¬
fi-Mannschaften als selbständige Abteilungen heraus -
gostaltet werden . Das bedeutet , der Berufsfußballsport
Wird einmal unter Aufsicht eines Fußball -Verbandes
stehen müssen . Im übrigen wird eine Rundfrage die
Stellung der Süddeutschen Oberliga zur Einführung
des Borufsfußballsportes eindeutig klären ."

Zum Schluß fragten wir Dr . Walter noch nach der
Aussicht aut eine deutsche Fußballmeisterschaft 1947.
„Die Bünde der Süddeutschen Oberliga ist zu groß ",
erklärte Dr . Walter „und muß wieder reduziert wer¬
den . Wir spielen bei der 20er Liga bis zum Hochsom¬
mer , und ob dann noch Zeit für eine deutsche Mei¬
sterrunde sein wird , läßt sich heute noch nicht über¬
sehen . Wenn die Terminnot keinen Strich durch die
Rechnung macht , hoffen wir übrigens auf ein Spiel
Süddeutsch ! and -Norddeutschland im Frühjahr 1947."

Berufsfußballsport in Deutschland / 'Ü .ÄX
Unterredung mit dem Vorsitzenden , Dr. Waller , Stuttgart '

50 Jahre Olympische Spiele
Eta halbes Jahrhundert Olympische Geschichte / Von Athen 1895 bfs London 1948

Seit unter Griechenlands Mauern Himmel tn dem
ln weißem Marmor erglänzenden Athener Stadion zum
ersten Male in den Apriltagen des . Jahres 149« die
Olympische Flagge hochging , Fanfarenklänge die Wie¬
dergeburt der . Olympischen Spiele nach fast andert -
Oalbtausend Jahre !» verkündeten , sind 50 Jahre ver¬
gangen . In diesem halben Jahrhundert hat die olym¬
pische Idee in einem Ausmaß die Jugend der Welt er¬
faßt , so daß heute die Olympischen Spiele zu einem
Weitfest geworden sind , das in seinem gewaltigen Er¬
leben die Jugend aller Völker in friedlichem Kampfe
vereinigt , und aus dem Kulturleben der Welt über¬
haupt nicht mehr wegzudenken ist .

Es ist das Verdienst des französischen Pädagogen
Baron Pierrede Coubertln , der , in England er¬
zogen . lange Jahre in Griechenland und Amerika ge¬
lebt hat , die , Olympischen Spiele der Neuzeit geschaf¬
fen zu haben . Am 23 . Juni 1394 hat rar ln einem Vortrag
in der Sorbonne zu Paris seine Ideen so überzeugend
vo -getragen , daß man die Gründung des Internationa¬
len Olympischen Komitees beschloß und die Wieder¬
aufnahme der Olympischen Spiele der Neuzeit ver¬
kündete . Coubertln , der noch die Spiele der XL Olym¬
piade erlebte und ein Jahr später am Bftz des Bekre
tariats des IOC in .Lausanne starb , gehört zu den Män¬
nern , deren Bedeutung man erst würdigen wird , wenn der
Menschheit das zur Selbstverständlichkeit geworden ist ,
um was sie heute noch kämpft . In einer vierbändigen
Weltgeschichte und kn einer Fülle von Vorträgen , Ab¬
handlung et und größeren Werken , deren Übersicht
Ihm gelegentlich der Feier seines 70. Geburtstages in
dor Universität von Lausanne überreicht wurde , hat er
seine Philosoph sehen , pädagogischen und historischen
Ideen entwickelt . Wie er den olympischen Gedanken
selbst auffaßte , hat der Schöpfer der Olympischen
Spiele in seinem bekannten Buch „Olympische Erinne¬
rung “ klar ausgedrückt . „Die Olympischen Spiele “ ,

' so
schreibt Baron de Coubertln in seinem lesenswerten
Buch, „sind nicht einfache internationale Championate ,
sondern Feste , die alle 4 Jahre für d e. Jugend der gan¬
gen Welt , für den .menschlichen Frühling 1 veran¬
staltet werden . Es sind Feste leidenschaftlicher An¬
strengungen zur Anspandung des Ehrgeizes , Feste für

jegliche Form jugendlichen Tatendrangs dar Genera¬
tionen , die über die Schwelle des Lebens treten . Nicht
der Zufall war es, der e nst Schriftsteller und Künst¬
ler ln Olympia versammelte und um die antiken
Sportzweige herum gruppiert hatte . Dieser unver¬
gleichlichen Versammlung verdankte die Einrichtung
ihr Prestige , von dem sie solange zehrte . Da ich nicht
die Form , sondern das Prinzip dieser tausendjährigen
Einrichtung wieder neu erstehen lassen wollte , da ich
in ihr für mein Land und für die Menschheit eine wie¬
der no -wendig gewordene pädagogische Orientierung
sah , mußte ich versuchen , die mächtigen Pfeiler wie¬
der herzüstelien , die sie einst gestützt hatten : den in¬
tellektuellen , den moralischen Und in gewissem Maße
auch den religiösen Pfeiler . Ihnen gesellte die moderne
Welt zwei neue hinzu : technische Vervollkommnun¬
gen und den demokratischen Internationalismus .“

Soweit Coubertln selbst über die olympische Idee
Die Olympischen Spiele sind zweifellos Etappen , zu
der für die Weit so notwendigen Vöikeryerständ gung ,
Athen und Paris , St . Louis und London , Stockholm
und Antwerpen , Amsterdam , Los Angeles und Berlin ,
jeder Name bedeutet ein neuer größerer Sieg der
olympischen Idee . Couborün bat drei Jahrzehnte Im
Internationalen Olymp .sehen Komitee den Vorsitz ge¬
führt und den Olympischen Spielen allmählich die Ge¬
stalt mit feststehenden olympischen Zeremonien gege¬
ben , die er sich vor 50 Jahren erträumt hatte . Henry
Graf de Baillet -Latour wurde irh Jahre 1925 »ein
Nachfolger und nach dem Tode des Beig er» verwal '
tete der bekannte schwedische Sportführer J . Edströn
das Amt interimistisch , bis er im September 1040 oi
ftzlell als dritter Präsident des IOC zum Nachfolge :
von Bailiett -Latour ernannt wurde . Seit U24 sind den
Sommerspielen die Olympischen Winterspiele angeglle
dort . Von Chamouix , über St. Moritz , Lake Placld bi
Garmisch -Partenkirchen weisen sie einen steilen Auf¬
tieg auf , der die Popularität des Wintersportes wlder -

-plegalt .
Mit der Geschichte der Olympischen Spiele auf all«

Zeiten eng verknüpft sind die olympischen Leistungen
der Sportler der ganzen Welt . Hier sei nur der Name
des finnischen MeizterUiufers Paomi äurmi genannt .

dessen Leistungen bei Olympischen Spielen einmalig
sind . Mit dem Gewinn von 5 Olympischer » Goldmedail¬
len bei einer Olympiade , nämlich 1924 in Paris , hat Nor¬
mt den stolzesten Rekord enes Leichtathleten aufge¬
stellt . Er siegte damals im 1500 m- und 9000 m -Lauf mit
neuen olympischen Rekorden , gewann die Goldme¬
daille Im 10 km ' Querfeldein und gehörte außerdem
der siegreichen finnischen Ländermannschaft Im Cross
Country und 3000 m Hindernislauf an . Der Finne ist
Sfacher Olympiasieger , denn je zwei weitere Goldme¬
daillen fielen ihm 1920 in Antwerpen und 1929 ln Am¬
sterdam zu . Nurmi steht damit zahlenmäßig an der
Spitze aller Olympiasieger .

Ebenfalls eine unübertroffene Leistung für Frauen
hat Sonja Utnle aufzuweisen , die schon mit H
Jahren in Chamonix bei den ersten Olympischen Win¬
terspielen startete und dort die Sensation war , trotzdem
Sie damals nur den 8. Platz belegen konnte , dann aber
in St . Moritz 1928 , Lake Placid 1932 und in Garmisch
Partenkirchen 1936 in ihrem vollendeten Eiskunstlauf
Olympiasiegerin wurde .

Die olympische Geschichte ist so Vielgestaltig und
buntfarbig , daß sie sich oft wie ein spannender Ro¬
man liest . Da könnte man belichten von dem ersteh
Marathonlauf -S . eger , dem griechisch « » Bauern Luis ,der die Nacht vor dem Lauf betend vor einem Mutter -
gottosbild zubrachte und am Tage des Sieges im Athe¬
ner Stadion als Volksheld gefeiert wurde und 40 Jahre
spater bei den Berliner Olympischen Spielen an der
Spitze der Kämpfer aus 50 Nationen — 189« ln Athen
waren es 12 Nationen — mit einem Ölzweig aus Olym¬
pia ins überfüllte Olympische Stadion einzog . Die Tra¬
gik des Italieners Dorando im Marathonlauf in Lon¬
don 1903 , der wenige Meter vor dem Ziel zusammen -
brach , da er mit einer ungeheuren Kraftaufwendung
m Endspurt den führenden Südafrikaner überholt und
ich dabei so überanstrengt hatte , daß er nach seinem

Zusammenbruch durchs Ziel getragen und daher des
Sieges verlustig g ng , ist ebenso erschütternd wie die"Niederlage des bedeutendsten Leichtathleten , den
Frankreich Je besaß , Jean B o u 1 n im 5090 m -Lauf un .
ßrustbreite bei den Stockholmer Olymp sehen Spielen
1912 gegen den Finnen Kohlemainen nach einem unver
glelehliehen Brust -an -Brustkampf über diese la^igr
Strecke . Da sind die bewundernswerten Leistungen de -.
Zehnkämpfer , von denen der schwedische König bei
den Olympischen Spielen 1912 den Indianer Thorpe
mit den Worten beglückwünschte : „Sie sind der
größte Athlet der Welt ".

In Millionen Herzen auf dem ganzen Erdball brennt
die Flamme Olympischer Begeisterung und hach all
dom schweren Leid der Menschheit herrscht überall
eine tiefe Sehnsucht nach wirklichem Frieden der
Völker . Als nach einer ergreifenden Schlußfeier sieh
100 000 ' Menschen Im Berliner Stadion 1936 erhoben , da
stand am Siegssmast in leuchtender Schrift ein Aul¬
spruch des Begründers der Olympischen Spiele Baron
von Coubertln weithin sichtbar im Dunkel der Nacht
zu lesen :

„Möge die Olympische Flamme leuchten durch alle
Geschlechter zum Wähle einer immer höher streben¬
den , mutigeren , reineren Menschheit “.

Das ist der sehnlichste Wunsch nicht nur von
Deutschlands Jugend , sondern der Jugend der ganzen
Welt im 50. Erinnerungsjahr der ersten Olympischen
Spiele und am Vorabend der XII . Olympiade in Lon¬
don 1048. au .

Nichtteiloaln &e Deutschlands noch nicht entschieden
Im Zusammenhang mit der Nachricht , daß Deutsch¬

land nicht zu den Olympischen Spielen 1948 eingela¬
den werden soll , wird uns folgendes gemeldet :

Diese Meldung ist dahin zu berichtigen , daß vor¬
läufig noch keine Einladung erfolgen konnte , daß
aber — genau so wie Ungarn und Italien , jetzt ein -
geladen werden sollen und schon ln Oslo bei den Eu¬
ropameisterschaften vertreten waren — auch Deutsch¬
land seine von aller Mitschuld Im Kriege freigespro »
ebene Jugend zu den Spielen wird schicken können ,
Voraussetzung ist lediglich , daß ein Olympisches
Komitee gebildet wird , wie es bereits auf der Ta¬
gung von Frankfurt , a . Main vorbereitet wurde . Die
Einladung wird dann , da keine gegenteiligen Be¬
schlüsse vorliegen , ohne weiteres ergehen . Es ist auch
nicht notwendig , daß Deutschland erst als selbständi¬
ger Staat nach Abschluß des Friedensver .tages aner¬
kannt ist . es genügt , wenn der Alliierte Kontrollrat
in Berlin die Bildung eines Olympischen Komitees ge¬
nehmigt , was er , da ee im Sinne der demokratischen -
Umerziehung liegt , wohl ohne weiteres tun wird .

Von dem in Frankfurt auf der Sporttagung gebilde *
en Arbeitsausschuß muß allerdings baldmöglichst die
trlaubnis vom Kontrollrat cingehoit werden , ein
Olympisches Komitee zu b Iden und eine Versamm -
ung mit Vertretern aus allen Zonen einzuberufen .
Da die Sowjetunion übrigens auch noch kein Olym¬

pisches Kmltee besitz , ist sie ebenfalls nicht nach
London eingeladen wordeq ,
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Veranstaltungen in Baden - Baden

BSder - und Kurverwaltung Baden -Baden

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

Lebensmittelaufruf
Für die 2. Dekade der 2t . Zut .-Periode (ll . 1. — 20 . L

1947) wird wie folgt aufgerufen :
1. Brot : 8 4M

Karte K 1 750 g auf Abschnitt 8 250 g , auf Abschnitt 7
500 g . Karte K 2 1500 g auf Abschnitt 7 und 8 zusam¬
menhängend (zweite Reihe von rechts ) . Karte Jgd 1,
Jgd 2 und E 2000 g auf Abschnitt 7 und 8 zusammen¬
hängend (zwe ' te Reihe von rechts ) . Schwerarbeiter :
Gruppe I 500 g auf Abschnitt 13 , Gruppe N 1250 g auf
Abschnitt 13 500g und auf Abschnitt 14 750 g , Gruppe Ul
2250 g auf Abschnitt 13 1000 g und auf Abschnitt 14
1250 g . Werdende und stillende Mütter 500 g auf Ab¬
schnitt 4.

Es wird besonders darauf hingewiesen , daß die auf -
gerufancn Abschnitte 7 und 8 zusammenhängend mit
dem unbedruckten rechten Rand der 1 ebensmittel¬
karte abzutrennen sind . Einzelabschnitte 7 und 8 sind
ungültig und daher nicht zu beliefern .
2. Fleisch :

Karte K 1 100 g auf Abschnitt 11, Karte K * 100 g au *
Abschnitt 19 und 20 je 50 g , Karte Jgd 1 150 g auf Ab¬
schnitt 19 , 20 . und 21 je 50 g , Karte Jgd 2 300 g auf

, Abschnitt 19, 20 und 21 je 100 g . Karte E 200 g auf Ab¬
schnitt 19 und 20 je 100 g. Schwerarbeiter : Grup¬
pe I 50 g auf Abschnitt 17 , Gruppe II 209 g auf Ab¬
schnitt 17 und 18 je 100 g , Gruppe in 250 g auf Ab¬
schnitt 17 und I « je 100 g , auf Abschnitt 19 50 g . Wer¬
dende und stillende Mütter 110 g auf Abschnitt 8

Wie für die 1. Dekade aufgerufenen Abschnitte 1 und
2 verlieren mit dem 11. I . 1947 ihre Gültigkeit .

Der Oberbü rgermeister — ErnShrungsamt _
-Am Dienstag , den 14. Januar 1947, vormittags von

8-—12 Uhr , wird für die noch nicht belieferten Buch¬
staben II —K , auf der Städt . Freibank Fleisclrtausge -
hauen . Fleisch *und Markenabgabe wie seither . Die
Haushaltskarte ist als Ausweis und zur Abstempelung
pr .tzubringen . Bereits abgestempelte Haushaltskarten
Werden nicht beliefert und zu rück gewiesen . S 488

Städt . Scbl ^cbthofdirektlon
Achtung ! Hühnerhalter !

Es wurde lestgeslellt , daß eine große Anzahl Hüh¬
nerhalter der Meldepflicht über Hübnerbestand lm
Anschluß an die Viehzählung am 3. und 4. Dezember
1948 nicht nachgekommen sind . Die säumigen Melde¬
pflichtigen werden daher letztmalig aufgefordert , ihre
Meldung auf dem Ernährpngsamt , Zimmer 11, abzu¬
geben . Unterlassen dieser Meldung wird ab 20 . 1. 1947
mit empfindlichen Strafen belegt .

Der Winterpreis für Eier wird noch bis zum 23 .
Januar 1947 bezahlt Gleichzeitig wird auf die Ablie¬
ferungspflicht von Hühnerfedern hingewiesen .

Baden -Baden , den 10. 1. 1947 . S 490
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt

ple Auszahlung der Famitleanotiftaterstützung an Ange¬
hörige der sich noch in Kriegsgefangenschaft befind¬
lichen Militärpersonen , erfolgt für den Monat Januar
*947 am Dienstag , den 14. Januar 1947, von 14.30 bis
18 .30 Uhr durch die Stadtkasse . Ausbezahlt wird nur
gegen Vorlage der im Besitze der Unterhaltsberech¬
tigten befindlichen Ausweise . Die Notunterstützung muß
von sämtlichen Empfängsberechtigten oder von diesen
in begründeten Ausnahmefälien mit schriftlicher Voll¬
macht versehenen Personen abgeholt werden . Nach¬
trägliche Auszahlung der nicht rechtzeitig abgeholten
Notunterstützung findet nicht statt . S 471

Der Oberbürgermeister
Wohlfahrtsamt — Abteilung Fam .-Notunterstützung

Die gärtnerische Berufsschule Baden -Baden hat Koh¬
lenferien . Wiederbeginn des Unterrichts : S 434

für das t . Lehrjahr Montag , den 3. 4. 47
für das 2. Lehrjahr Mittwoch , den 8. 2 . 47
für das 3. Lehrjahr Freitag , den 7. 2 . 47

jeweils 9 Uhr in der Gewerbeschule Schloßstraße 8.

_ Schulleiter

1. Dem Schutz der Leitungen und Einrichtungen ge¬
gen Beschädigungen bei ehitretendem Frost ist be¬
sondere Aufmerksamkeit zu schenken . Man beachte
auch die Regeln zum Schutze der Wasserleitung bei
Frostgefahr , die auf einem Druckblatt den Hausbe¬
sitzern von den Stadtwerken ziigestelit wurden .

Sonntag , den 12. Januar
„Eva im Abendkleid “ — Ein Lustspiel mit Musik von
Franz Gribitz . Musik von Nico Dostal . Kleines Thea¬
ter . 15—17.38 Uhr ; 1—8 RM ) .
Sinfonie -Konzert des Großen Orchesters des Süd¬
westfunks B .-Baden . Leitung : GMD . Wilh . Schleu -
ning , Freiburg als Gast — Solist : Karl Schwall er , Vio¬
line . Werke von Berlioz , Bruch und Tschaikowsky .
(Kurhaus , Gr . Bühnensaal (17—19 Uhr ; 1—8 RMJ .
Jany Holt ln „ Eine große I .iebe “ — 3 Akte von Stdve
Passour (in franz . Sprache ) , Kl . Theater (21—23 Uhr ;
2—19 RM ) .

Montag , den 13 . Januar
Jany Holt in „ Eine große Liebe “ — 3 Akte von Stäve
Passeur (in franz . Sprache ) , KI . Theater (21—23 Uhr ;
2—10 RM ) .

Mittwoch , den IS. Januar •
„ Peterchcns Mondfahrt “ , ein Märchen spiel in 7 Bil¬
dern , Kl . Theater (15—17 Uhr : 1—5 RM ) .
Trio Moyse — Werke von Bach . Händel , Beethoven ,
Honegger , Debu ' sy und Francaix . Kl . Theater (21 bis
23 Uhr ; 2—3 RM ) .

Donnerstag , den 18. Januar
In neuer Inszenierung ! „ Amphitryon “ — ein Lust¬
spiel in 3 Akten nach Moliire von Heinrich Kleist .
KI . Theater (20—22.15 Uhr ; 1—8 RM ) . 7. Vorstellung
der Mietgruppe A und Freiverkauf .

Freitag , den 17. Januar
„ Amphitryon “ — ein Lustspiel ln 3 Akten nach
Möllere von Heinrich Kleist . Kleines Theater (20—
22 . 15 Uhr ; 1-8 RM ) . 8. Vorstellung der Mietgruppe B
und Freiverkauf .

Alle Räume mit Gas - und Wasserleitungen
und Wasserspülungen sind gegen das Eindringtm von
Kälte durch Schließen der Türen und Fenster zu
schützen . Gefährdete Leitungen und Einrichtungen ,
besonders Wasserzähler , sind durch Umhüllungen mit
Stroh , Holzwolle oder Zeitungspapier zu verwahren
Bei anhaltendem , starkem Frost ist nach jeder Was¬
serentnahme die Absperrung des Wasserzuflusses und
die Entleerung der Leitungen geboten . Mit dem Auf¬
tauen der Leitungen , welche trotz aller Vorsicht ein¬
gefroren sind und mit der Instandhaltung beschädig¬
ter Einrichtungen sind nur zuverlässige Personen zu
beauftragen . Für alle Schäden , die an Meßeinrichtun¬
gen und Leitungen durch ungenügenden Schutz ge -

. gen Frostgefahr entstehen , haftet nach den „ Allge¬
meinen Bedingungen der Energieversorgungsunter -
nehmen “ der Abnehmer . \

2. Das Verhalten bei Gasansstrümungen betreffend :
Die Erfahrung hat gelehrt , daß bei eintretendem
Frost Rohrbrüche an Gasleitungen häufiger auftreten ,
als in den Sommermonaten . Werden in Räumen
Gasausströmungen wahrge,nomrrien . öffne man Türen
und Fenster , halte jedes Licht fern und benach -

i richtige umgehend — auch während der Nacht — die
Stadtwerke Baden -Baden , Waidseies tr . 24 . Fem -
sprecher 1803._ ,_ _ __ s 14 501

Einebnung von Reibengräbern auf dem Altstadtfriedhof
Die Ruhezeit der Reihengräber des Feldes II auf dem

Altstadtfriedhof ist abgetaufen , weshalb dieses Feld
zur Gewinnung neuer Grabstätten eingeebnet wird .

Grabschmuck (Grabsteine , Einfassungen usw .) ist von
den Berecht ' gten bis 3) . Januar 1947 abzuräumen . Nach
diesem Zeitpunkt fällt nicht abgeräumter Grab -
schmuck ohne Entschädigungsanspruch der Stadt zu .

Baden -Baden , den 3. Januar 1947 S 409
_ Per Oberb Grgerm eister

Steuerkalender für den Monat Januar 1947
Es sind fällig am 10. 1. 1947! Die Lohnsteuer von

sämtlichen Arbeitgebern , die im abgelaufenen Viertel¬
jahr Lohnsteuer einbehalten haben ; dazu die Kirchen -
lobns teuer .

Die Vorauszahlungen auf die Körperschaftsteuer ,
Einkommen - und Kirchensteuer für das 4. Viertel 1946
nach Selbstberechnung unter Zugrundelegung des
Einkommens im abgelaufenen Vierteljahr .

Die Umsatzsteuervorauszahlungen der Viertel jahres -
zahlcr für das 4. Viertel und der Monatszahler für den

Samstag , den 18. Januar
Gastspiel Albrecht Schoenhals — Anneliese Born
„ Undine “ — ein Stück in 3 Akten nach dom deut¬
schen Märchen des Friedrich de la Motte -Fouquö

on Jean Giraudoux . Kleines Theater (20—22.30 Uhr ;
-8 RM ) . 8. Vorstellung der Mietgruppe F und Frei -

verkauf .
Sonntag , den 19 . Januar

„ Eva Im Abendkleid “ — ein Lustspiel mit Musik von
Franz Gribitz , Musik von Nico Dostal . Kleines Thea¬
ter ( 15— 17.30 Uhr : 1-8 RM ),
Zum letzen Mal I

„ Der Strom " — Drama In 3 Akten von Max Halbe .
Kleines Theater (20—22.15 Uhr : 1-8 RM ) . 6. Vorstel¬
lung der Mietgruppe C und Freiverkauf .
Der Vorverkauf für den 12 . und 13. Januar hat be -

, gönnen : der Vorverkauf für den 15. bis 19. Januar
ab 12. Januar an der Kurhauskasse und der Kasse
des Kleinen Theaters .
Sämtliche Veranstaltungen mit Genehmigung der
französischen Militärbesatzungibehörden .

Aurefia - LicMsoie ^
Täglich 14 .30 und 17.00 Uhr , Mittwochs auch 19.30 Uhr
Sonntags keine Vorsteilugen

Bis einsehl , Donnerstag :
MARIA CHAPEDELAINE — Ein neuer fran¬
zösischer Film mit deutschen Untertiteln . S 390
Voranzeige : „ Der Nachtigallerkäfig “ — 14 Tage —
Ein Spitzenfilm ln deutscher Sprache .

Monat Dezember 1946 .
An den im Steuerbescheid bezeichneten Terminen :

Dezember 1946 zugestellten Steuerbescheide im Monat
Januar 1947 zu leisten sind ,
Die Abschlußzahlungen , die gemäß der bis zum 31 .

Die Vorauszahlungen auf die Vermögensteuer 1946
soweit auf Grund der abgegebenen Erklärungen Vor¬
auszahlungsbescheide ergangen sind .

Diese Erinnerung gilt als i Mahnung , eine besondere
Mahnung ergeht nicht . Nach Ablauf des Fälligkeitsta¬
ges ist ein Säumniszuschlag in Höhe von 5 vH des
rückständigen Betrages verwirkt und ist mit dem
Steuerbetrag zu entrichten . Beträge , die bis zum Fäl¬
ligkeitstag nicht elngehen , müssen beigetrieben wer¬
den und verursachen weitere Kosten Bargeldlose Zah¬
lung erspart längeres Warten bei Barzahlung in der
Finanzkasse .

Baden - Baden , den 4. Januar 1947. SB 299
Die Finanzämter Baden -Baden , Aghern und Bühl

Betr . : Streupflicht , Beseitigung von Schnee und Eis ,Rodeln und Skiläufen auf öffentlichen Straßen
Im Hinblick auf die in der jetzigen Jahreszeit durch

Schnecfali , Tauwetter und Frost entstehende Glatteis¬
geiahr sind alle Maßnahmen zur Sicherung des Ver¬
kehrs und zur Verhütung von Unfällen zu treffen .

§ 22 der Straßenpolizeiordnung für die Stadt Baden -
Baden bestimmt , daß die Angrenzer von Straßen zur
Beseitigung des Schnees und Eises und zum Streuen
bei Glatteis auf den Gehwegen oder beim Fehlen ei¬
nes Gehweges auf einem entsprechend breiten Fahr¬
streifen , verpflichtet sind . Die Angrenzer haben da¬
her :

a ) bei Schneefall den Schnee alsbald vom Gehwege
zu entfernen und auf die Fahrstraße neben dem Geh¬
weg so zulegen , daß die - Rinne freibieibt ,

b ) bei eintretendem Tauwetter den Schnee und die
Vereisungen auf dem Gehfveg in gleicher Weise zu be¬
seitigen ,

c ) bei Eisbildung die glatte Oberfläche an Gehwegen
mit Sand oder Asche zu bestreuen , Unebenheiten der
Fis - oder Schneedecke , die das Gehen erschweren , ab¬
zuheben , sogenannte Eisschleifen alsbald nach ihrer
Entstehung abzustumpfen oder zu beseitigen .

Angrenzer von EekgrundstUcken sind weiterhin ver¬
pflichtet , auch einen Übergang von der Ecke des
Grundstücks bis zur Straßenmitte in entsprechender
Gell breite für Fußgänger vom Schnee zu befreien und

bei Glatteis zu bestreuen .
Tritt der Schneefall , das Tauwetter oder die Eis¬

bildung nachts nach 21 Uhr ein , so beginnt diePflicht zur Beseitigung des Schnees oder Eises und
zum Streuen mit Einsetzen des Tagesverkehrs auf
den Straßen (7 Uhr ) .

Durch Anordnung der Militärregierung ist diese ge¬setzliche Pflicht insofern wesentlich erweitert , als
Hauseigentümer und Hausgenossen gemeinsam neben
der Reinigung des Gehweges -auch zur Reinigung der
Straße bis zur Straßenmitte in der Länge des Haus¬
grundstückes verpflichtet sind . Diese , Anordnungwurde durch den Oberbürgermeister wiederholt , zu¬
letzt am 8. Oktober 1945 , veröffentlicht .

Nach § 44 der Straßenverkehrsverordnung ist ferner
das Rodeln und Skilaufön auf öffentlichen Straßen
verboten .

Zuwiderhandlungen gegen diese Bekanntmachung
werden nach § 37 der Straßenpolizeiordnung der Stadt
Baden - Baden bzw . § 49 der Straßenverkehrsordnung
mit Geld bis zu 150 RM oder mit Haft bestraft .

Baden - Baden , den 9. Januar 1947.
Der Polizeidirektor

GOTTESDIENSTE

Stiftskirche . Sonntag : 6 und 7 hl . Messe , >/«8 Schüler¬
singmesse m . Predigt , 10 Hochamt m . Predigt . II Sing¬
messe m . Predig i . d . Klosterkirche z . Hl . Grab , nach¬
mittags */«4 Kirchl . Versammlung der Hausangestellten
i . d . Kapelle d . Vinzentiushauses . Die daran anschlie¬
ßende Zusammenkunft im Kindergarten fällt aus ,
nachm . >/-5 Kirchl . Versammlung d . Müttervereins m .
Predigt , Andacht u . Segen , abds . >/-8 Herz -Jgsu -An -
dacht , abds . 6 Singmesse . Montag : V«7 Austeilung dei
hl . Kommunion , 7 F . u . K . Gushurst , Gef . Baur . Gef
Wagner , T . Dreher , >/-9 nach der Meinung der Pfarr -
angohörigen . Dienstag :: */,7 Austeilund der hl . Kom¬
munion . 7 E . Bürk , B . Höfele , A . Degler , L . Walter ,
V«9 S . A . f . Luise Metzmaler . Mittwoch : V<7 f . August
Daum . 7 Gemeinschaftsmesse d Jugend , f . Gef . Feurer
u . Verwandte . ' /i9 S . A . f . Josef Basler . Donnerstag :
V-7 Austeilung der hi . Kommun ' on . 7 f . K . Gushurst ,W . Lorenz . M. u . B . Braunagei . Gef . Ballenwein . >/-»
S . A . f . Oberbaurat A . Kuhn . Freitag : V»7 f . Luise
Fütterer , 7 A. Dietrich geb . Fromherz , M, Seiler geh .
Horcher , K . Degler geb . Schindler , L . Koeppen , ' /-9
S . A . f . Elisabeth Maria Fischer . Samstag : ' /i7 f . Eli¬
sabeth Deuter , 7 M Kah , M . Arnold geb . Gründgens ,
J . Metzmeier , St . Engster , */«9 S . A . f . Friedr . Anselm .

Kloster zum HL Grab . Sonntag : >/-9 Uhr Betsingmesse
m . Predigt . > ,,_
St . Bernhard . Sonntag , 12 . Januar : *UI hl . Messe , ' /i€
Singmesse mit Predigt und hl . Kommunion , 9 Amt mit
Predigt ' und hl . Kommunion , 11 hl . Messe mit Predigt ,
nachmittags 6 Andacht . _ _ ___ _ _
Baden - Oos . Sonntag : 6 Beicht . >/-7, >/-8, >/S und V-18
Gottesdienst . Nachm , ' hi Christen ! , f . die Mädchen .
2 Andacht . 5 Vers , der Gruppe St . Hildegard in»
Schwesternhaus . _ _
Alt -katholische Kirche . Sonntag : 9V« Uhr bl . Amt mit
Predigt .

Evangelische Landeskirche . Sonntag , 12 . Januar : Alt¬
stadt : 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst im Gemeindehaut
(geheizt ) , Meythaier . kein Kindergottesdienst . Lichten -
tal : 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst im Kindergarten (ge¬
heizt ) , Gußmann , 10.45 Uhr Kindergottesdienst . West¬
stadt : 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst im Gemeindehaus
(geheizt ) , Steiger . Oos : 17.00 Uhr Hauptgottesdienst
(geheizt ) Meythaier . Mittwoch , 15. Januar : Altstadt :
18 .00 Uhr Zusammenkunft des Deutsch -Evang . Frauen¬
bundes im , Gemeindehaus . Gedenkstunde für Herrn
Kirchenrat Hesselbacher .

Ev . luth . Gemeinde (im Pfarramt , Freanersbergstr . 41)
Sonntag , 12. 1. : 9 ','t Gottesdienst (Pfarrer v . Oertzen ,
Gesang Irma Harder ). Mittwoch , 15. l .i 15V- Bibelst .

Christus , Kapelle (Missionskirche ). Sonntag , 12. Januar :
10 Uhr Gottesdienst m . Predigt Stadtm ssionspfarrer
Ippach im Saale Lichtentalcrstraße 64. 11 Uhr Kinder -
gottosdienst .

Rumänische Kapelle Stonrdza . Sonnt . Liturgie 10 Uhr

Christi . - Wissenschaftl . Vereinigung . Christian Science
Albrecht Dürerstr . 4. Sonntag , 10 Uhr , Gottesdienst .

/Us Verlobte grüssen
Hilde Fpäih

Weiner Lang
Baden-Baden - Silvester 1946
Hirschsir . 5 Langestr . 46

> 1Meine neue Telefonnummer ist 4 1117.
533j | Dr . med . MAX CLAUSZ , Facharzt

für Nerven - und innere Kranke .
Baden -Baden , Lange Straße 47 (Ba¬
discher Hof ). 6—lo ' /t und 5—6' /«,
außer Mittw . und Samstg . nachmit¬
tags . S 470

STELLENANGEBOTE

Der Schutz - und Wachdienst ist mit
—e der Nr . 41 158 an das Telefon ange -

schiossen . Hans Vorheyen , Wach
leiter . Lange Str . 40 . S 332

Wachleute (auch 1. Kriegs - Besch .) in
Dauerstellung , guter Lohn , sofort
gesucht . (Guter Leumund Bedin¬
gung ). Schutz - und Wachdienst ,
Lange Str . 40, Hans Verheyen ,
WacWeiter . SB 333

Frau Elise Krauth . Fiemeisbcrg -
s rasse >5 Die H nierbiiebenen : Fa¬
milie Grassinger . Karlsruhe, Veil -
chrnstrasse 37 - 2-6

Schwester Hanna Untrerer , tber -
sieinstrasso 19. geb . 5. 6 76 . t 7 I
47 . im Namen dei Oeschwisier . Dr .
med. Lndolf Ungeier , Beinburs an
der Saale S 378

Friedrich Anselm , geh . 8 . 9 1885.
t 7. 1 1947. In tiefer Trauer : Anna
Anselm. Hans u . Rudi Anselm. An¬
gehörige u . Verwandte, Langestr . 75
Beerdigung : II 1 um ‘,. 12 Uhr v .
der Fnedhofkapei ' e B 447

Frau Josetine bischoif gen Froh
geb 17 9 79 t 8 I 47. In tiefer
Trauer : Fr . Früh Wwe , Fr . Maul-
betsch Wwe Familien los Stark,
Ed . Enple , Dr . med. Früh . Seeen -
arat : II . I Stiftskirche S 436

Elisabeth Fischer , Langesirasse 4,
geb. 30 I 97. f 8 I 1947 . Im Na
men der Hinterbliebenen : Dr Oskar
Köhler Beerdigung : II 1 , 11 Uhr ;
Srmienamt: 17 I t/*9 Uhr . S 407

Elisabeth Kraus , 4 9 1. 47 . in ie-
ter Trauer , im Namen der Angehö¬
rigen : Maiguerile Kiaus . Ludwig-
Wilhelm Piatz 3; Par s. S 462

Rudi Brückner , geb 20. 2. 43 t 8 .
1 1947 In tiefei Trauer, die Eltern >
Rudolf u Maria Brückner mit Oma
ßalzenbergstras ®e 77 S 432

Friedrich braun ßaawaner i . R ,
geb . 10 9 73, t I 1. 47 In tiefer
Trauer : Sophie Braun und Kinder
Schwarzwaldstrasse 25. e3M

Bin unter Telefon - Nummer 41 034 an¬
geschlossen , J . G. ErhartH , Wagen -
Vermietung , Ludwig WilhelmstraBe
18. . S 195

Französisches Unternehmen sucht
zwecks Interessengemeinschaft mit
Industrie und Großhandelsfirmen
in Verbindung zu treten . Offerten
unter 181 an das BT .

Wirtschaftsberater und Buchsachver
ständiger übernimmt n . Abschluß¬
arbeiten . Anfragen unter S 355 an
das BT .

Umarbeitung von Damenhüten und
Neuanfertigung von Stumpen wer¬
den wieder aufgenommen , Hutsaion
J . Dieringer , Lange Str . 54. S 465

100—200 qm Betriebsräume für ehern .-
pharm . Fabrikation gesucht . Mög¬
lichst im Hof mit Toreinfahrt . An
geböte unter S 451 an das BT .

Ein Grundstück od . ein kleiner Acker
in Baden -Oos gegen gute Bezahlung
zu kaufen oder zu pachten gesucht .
Ooser Hauptstr . 22a , Part . S 281

Größeres Mietsanwesen mit ea . 108 ar
Acker und Wiese mit Obstbäumen
gegen ein Einfamilienhaus im Kreis
Baden zu tauschen gesucht . Nähe¬
res durch : Wilh . Huhn , Immobilien ,
Baden - Baden , Sophienstr . la , Tele¬
fon 41 388 . S 281

WOHNUNGSMARKT
Schauspieler sucht möbliertes Zim¬

mer , per sofort oder L Februar .
Angebote unter S 389 an das BT .

Füi erwiesene Anteilnahme danken

Tausche 2 - Zimmer Wohnung , gegen
3-Zimmerwohnung mit etwas Gar¬
tenanteil . Näheres : Weinbergstr . 43,
bet Hutzier . S 378

rau Jos . Pfister , Waidsee>uasse i u
Angehör ge. . S524
"am . Th . Blesch , tUrdsrr 14. Fanny u
Mat " . R'e«rh (jmtensir 0

- ■ - --

GESCHÄFTLICHES

Füchse
Marder , Iltisse . Katzen , Kenia es * .

kau ;t laulend zu Höchstpreisen BSI98

Pelzliaus Paul Sctiuchaidt
ti u d e n - B a d n n , Sophirrwrasse >6

FELLEALLER ART kauft zu
höchsten Preisen

Biete in Brannlage/Harz (britische
Zone moderne , abgeschlossene Eta¬
genwohnung , 4 Zimm . . Küche , Zen¬
tralheizung , Nebengelaß . Suche in
Baden - Baden 3 oder 4-Zimmerwoh -
nung mit Küche und Nebengelaß .
Angebote an Helmut Otto , Konzert¬
meister , Baden -Baden , Südwest -
funk ._ S 455

Junges , solides Ehepaar sucht in oder
außerhalb Baden - Badens zwei klei¬
ne oder 1 großes Zimmer , leer oder
teilw , möbliert . Heizmaterial ist
vorhanden . Angebote unter S 480
an das BT .

Biete 2-ZimmerwolutnBg mit Bad ,
Etagenheiz ., Nebengelaß , in Braun -
sehweig TBrit . Zone ) Suche ln Ba¬
den -Baden ähni . Wohnung . Zuschr .
an Meyer -Mertens , Baden -Baden .
Hotei Tannenhof . S 456

PELZ-GSfcLL, Luisenstr . 14
Pünktliche Waschfrau sowie Flickerin

für Bäckerei gesucht . Angebote
unter S 322 an das BT .

üa'holisclie i' rheilsnemehscStalt
Dienstag , 14 latiüar 1947 um 20 Um

KLEINES THEA I EK
IT« hnadittidte Feierstunde

Das kleine
WeihnachtsspielFranzösische Dienststelle sucht einen

tüchtigen Vermubsungszeichncr oder
einen Ingenieur , welcher umfang¬
reiche praktische Erfahrung imi
Zeichnen besitzt , einen Buehiiaiier -
Sekretär * der mit Büroarbeiten be¬
stens vertraut ist und einige fran¬
zösische Kenntnisse besitzt , sowie
einen Laufjungen . Sich vorstellen
morgens von 9 bis 12.30 Uhr im Ho¬
tel Europa , Zimmer 109. S 487
L ’Admirtistrateur Charge du Secrö - Lebenswichtiger Betrieb sucht für Ar -

von Franz Herwig
umrahmt von Weihnachisweisen ,

in Musik und Chören

Vorverkauf bei Nofaier (Markfp ’aiz) und
Ratr.-he»dienst M Nagei Langestr

Suche guterh . Herrenanzug . Cr . 48 - 50,
mögt , dunkel . Biete Tisch - Uhr . Ph . ,5
Brolsinger , Schwenningen a . N ' •
ü4b >_ Viiiiriger Str . 69 . LS 283 J

Biete neue Breechesbosen
blau ) . Suche guterhnltene
bocker . Angebote unter S
das BT .

Biblische Vorträge
über die 813875

Ä c£ ! (Nleu ® Wellt
405 an *

ij Jeden Sotmtag- Naclimitiao 5 Uiu in der

Biete Herren - Wiuter - Ulster , Gr . 44 -46 . !J
Suche gleichwertigen Damen - Win - «
ter -Mahtel , Größe 42 -44. Angebote J
unter S 284 an das BT . I.

Zähringer Mädchenschule

JEHOVAS ZEUBEN
internet . ßibwl or * th*toe *ml* igunf

HEIRAT

tariat technique .

Französ . Familie sucht per sofort
Hausgehilfin . Wohnung und Essen
im Hause . Vorzustelien zwischen
1—3 und 6—7 Uhr Com . Goldmann ,
Lichtentaier Str . 13, 3. St . S 442

belieb im Freigelände einen zuver¬
lässigen Arbeiter zum sofortigen
Antritt . Schwerarbeiterzulage undi
gute Bezahlung . Gartenland und ;
Düngemittel werden - zur Verfügung -
gestellt . Angebote unter S 382 an -
das BT . !

Alle Mütter Baden -Badens , die Sühm
in englischer , Kriegsgefangenschaft
haben , werden gebeten , ihre und
die Gefangenen Adressen anzugeben
bei : Dr . Franz Falk , Gernsba ^her
Straße 53, II . S 347

Schaftsführung und baldiger Heirat . Wer gerbt Felle für Jacke ? Gute Be »
Atich Einheirat in bestehendes Ge - j Zahlung . Angebote unter S 336 an
schält angenehm . Aller nicht über ] das BT .
45 , Mindestgröße 1.6« m . Eilangebote . . . . . —
mit Bild (Bild zck . ) unter SB 3281 VERLOREN — GEFUNDEN
an das BT .

Verloren . Am Samstag , den 4. Januar

ll rr , «litte 50, ' n gut . Position , weg
Verheiratung der bish Wirtschafte - !rin , alleinst . , suent per -ofort an - i
hangl . kath . Frl . oder Witwe mit ]edlem Charakter und elw Vetm . ,j
am liebsten vom Land , zur Wirt -

Einige tüchtige MetzgergeseUen stellt i iir Hausar - Jun ? cr Mann , 28 Jahre , 1,76 m groß , 1947 . goldener Ehering , graviert :
Konrad BHU . Fle ^ bw ^ - S » « i T - B . 7? 61 46. 1 Lange Str . verloren .

renfabrik , Baden -Baden ,
bergstr . 39

Balzen -
S 475 :

beit gesucht . Verpflegung . Adr . zu
erfragen unter S 395 im BT .

Suche für sofort eine gute Hans - Banfirma sucht für Aufstellung von

netten , hübschen Madels aus guter ] Gegen Belohnung abzugeben bei
Familie bis 23 Jahre . Biidzuschrif - Steinkrug , Beethovenstr . la . S 427
ten (Bild zurück ) unter S 236 an _ :_ _

Schneiderin . Gute Verpflegung und
gute Bezahlung gesichert . Zu erfra¬
gen unter S 367 im BT .

mehreren Baracken in Baden -Oos Gefunden am Samstag , 4. Jan ., vordas BT .
geeignet . Zimmereibetrieb .od . selbst . Gedankena » stnns <-h

~
mö Stadtbahnhof : 1 Damenpelzhaube .

ständie arbeitende Handwerker mit wftwe nnnfir «? ^ i ? % zu ho len bei : Expreß Schnepf ,Witwe , aileinst ., gepflegt , vielseitig ) Bahnhof , Tel . 1949 , S 357interessiert , einsam , möchte älteren ,

*

1

*****

- - - - -
gebildeten Herrn zwischen 60—70 Herrenarmbanduhr verloren , a . Mon -
Jahren , der ihr Freund sein kann, ' tag abend zwischen Cäcilienstr .kennen lernen . Offerten unter S 1841 -
an das BT . |

sopnogt . vielseitig Bahnhof , Tel
den sich bei Strabag , Baden -Oos, !
Rastatter Straße 2, Gasthaus „ Zum .
Rössel “ . S 14 289i

Erfahrener Hochbanfachmann f . Büro '
und Praxis mit abgeschlossenem ]Staatsexamen zum sofortigen Ein - !
tritt gesucht Bewerbungen mit den
erforderlichen Unterlagen über bis - ]' herige praktische Tätigkeit und . — — — . . . VER ^ f' HIFDFMreUtischen , Fragebogen sind an das 1 Dajnen -Friseur (Meister ) sucht stet -
Stadtbanamt Baden -Baden zu rtch - | lung . Angebote unter S 439 an das Wo findet 2 Jahre alter Junge liebe -

STELLEN - GESUCHE I
Brahmsplatz , Hauptsr . Bitte um
Rückgabe gegen gute Belohnung , b .
R . Eckerle , Hauptstr . 35 HL S 375

ten . 138 BT .
Für ein hiesiges größeres Heim wird E*n kräftiger Junge , 16 Jahre alt ,

für den Lebensmittei - Einkauf ein ] sucht Lehrstelle bei Bäcker auf _
tüchtiger Einkäufer , möglichst mit ] Ostert, . Angebote unter S 351 an Welches kinderlose Ehepaar nimmt
eigenem Wagen und franz . Sprach - ! aas BT ’ I lieben netten Jüngen (8 Monate alt ,Kenntnissen , gesucht . Nachweisbare 1 an Kindesstatt an ? Adr . zu erfragen
Erfahrungen und Erfolge auf diesem Jun * e saubere Frau sucht halbtags ] unter 293 Im BT .

8
Gebiet unerläßlich . Angebote mit lm Haushalt Beschäftigung (m . Ver -
handgeschriebenem Lebenslauf un -

Kmdess ^ attf
e

Ad ?
UC

2M erfrTeen ^ nw A? ? tu ^ _ “ t öw.e " ? iv ‘£,on ; FeldpostKindesstatt ? Adr . zu erfragen unter
292 im BT .

ter S 435 an das BT .
pflegung ) . Übernimmt auch Ausbes - Welcher Schweizer kann über diesern der Wäsche . Angebote unter
S 379 an das BT .

AN und VERKÄUFE
Tüchtige , zuverlässige Austräger für

Lesezirkel gesucht W . Jungwirth ,
Leopolds tr . 3 . s 366

_ _ _ Dringendst Pelzmantel , Gr . 42 zu kau -
Halbtagshilfe zur Unterstützung der ] Ien gesucht,

'
ebenfalls ' I Bettrost .

Spielbanken in Baden Zürich . Genf ,Luzern . Lausanne , Lugano Aus¬
kunft geben ? Gewinnbeteiligung zu - _ _gesichert . Genaue Angaben erbeten Feldpost - Nr . L . 49 123 B Luftwaffen -

Nr . 24987 E, Uffz . Erich Huck aus
Weitenung , Kr . Bühl (Bad .). Letzte
Nachricht V. 29 . 1. 45 aus Danzig -
Langfuhr . Wer weiß etwas Näheres
über den Gesuchten oder hatte An¬
gehörige bei dieser Einheit oder
kann etwas Näheres mitterien . Um
jede Nachricht dankbar , bittet
Frau Berta Huck , Weitenung 88,Kreis Bühl Baden . 128

unter . S 272 an das BT .

Hausfrau gesucht , für sofort oder
später . Angebote unter S 365 an „ .
das BT . .Suche

Angebote unter 342 an das BT .

J
Tüchtiger Herrenfriseur sof . gesucht . ]

K. Pflug , Bäderstraße 2. S 360

Werke deutscher Klassiker :
zu kaufen . Angebote unter S 359 an ]
das BT .

Geldkasette von Baufirma zü kaufen
In Jahresstetfung wird für sofort od . ] gesucht . Angebote unter S 14 282 an

später solides fleißiges Hausmäd - ] das BT .
eben gesucht . Kost und Wohnung -
im Hause . Angebote unter S 350 an Schreibmaschine zu kaufen oder tau -
das BT . _ _ I sehen gesucht . Angebote unter

Jüngere Sprechstundenhilfe (Anfän - - s 14 481 an das BT -

Das Internationale Rote Kreuz hat
eine „ Büchersatnmlung für unsere ’
Kriegsgefangenen in Frankreich “ :
angeregt . Wir bitten alle Einwohner , I
die über entbehrliche Bücher ver¬
fügen , diese bis 28 Januar beim
Badischen Hilfswerk , L ’talerstr . 64 , 1
TeL 1720, abzugeben . Auf Wunsch
erfoigt Abholung . Wir danken gleich - '

, ,zeitig im Namen Aller ; die durch ’
_ _

rung
re *

^
en

we ?hnfchten
er

b? sche
1
nkt GQnther Gerhards , geb . 11. 8. 1926 in

wurden , insbesondere der Kriegsge - ] Alendorf , Wc-stf Letzte Adiesse
fangenen Malschbach S 458

ausbiidungseinht . Komp -Chef Oblt .
Jöm , Norddeutsehland , Lt . Rath¬
geber . Baden , Regiinentsadiutant
Lt . Sohns , Pfälzer , Flg Kludsxe .
Berlin — Wer von den Herren oder
welcher Kamerad kann Auskunft
geben über das Schicksal oer Ein¬
heit und über den Verbleib meines
Sohnes Wolfgang Nono aus Nieder¬
breisig . geb . 22 2. 25 . Letzte Nach¬
richt aus der Norma, <i e vom
12. 8 . 44. , 47

gerin ) gesucht Angebote unter S 348.ZU kaufen gesucht : Pelzmantel ,Rot -
an das BT . fuchs “ . Capitaine Pasquet , Hotel , , .- Hirsch . Baden - Baden . S 394 Qnl 8 ihterät a la barqne pour iouer

Köchin , 35—50 Jahre , mit guten . . . . . .. . — l (Roulett ) ecrire ä S 309 au BT . >

L 60 376 A Lg PA . Posen , Herrn .
Göring - Div Um Auskunft bittet AI
fons Walter Kappelrodeck Baden .
Jbergstraße 257 a . A IlOS

ZU TAUSCHENferenzen , etwas französ . sprechend ,in franz . . Haushalt per sofort ge - 'aas _sucht Mädchen vorhanden . Ange - ]Btets Herrenmantel . Suche Brennholz ,bote unter S 289 an das BT . Adr . zu erfrag , unt S 121 im BT .
lesohäftshahshalt , t Personen , sucht Küchenschrank , sowie Tisch und 8Haushalthute , ganztägig . Angebote Stühle geg . Brennholz zu tauschen .unter S SM aa da* BT« I Angebote unter S 856 an daa BT.

M. G. V. hEftCYNfA !
Zu der am Dienstag * den 14. Ja¬
nuar 1947 um 20 Uhr stattfindender
Probe wird hiermit freuruUichslt ein¬
geladen . per Vorstand . 8 386

Angehörige der Feldpostnummer 0^84«
B Wer kann Auskunft geben über
Karlheinz Schnitzler , geb . 12. 2. 23
Gefreiter ia de / 9 Komp Jnf Rgt .1U , in G -jiriiigcnscnait geraten am
25. 12. 43 bei Bariscli ^wska , etwa 56km ostwärts Mogiiew . Nachricht
erbeten an das Bad . HiJf ?wcrk Ba*den-Badexii Lichtentaier str . 64. 14213
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